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Politiſche Tagesſchau. 

Bei der Einweihung des Gebäudes der 
Handelskammer und der Kauſmanusſchule 
in Krefeld hielt der Handels miniſter 
Möller eine Rede, in der er u. a. ſagte: 
Wir dürſen nicht vergeſſen, was die Grund⸗ 
lage unſerer Kraft geweſen iſt: die Lande 
wirthſchaft. Ich betone dies gerade hier in 
dieſem Kreiſe, weil wir unbedingt aufſeiten 
der Juduſtrie das Verſtändniß anbahnen 
müſſen. Wir dürfen in Dentſchlaud nicht 
den Weg gehen, den England gegangen iſt, 
wir dürfen die Landwirthſchaft nicht fallen 
laſſen, wir müſſen ihr die Möglichkeit der 
Exiſtenz ſchaffen und zwar innerhalb der 
Grenzen, in denen auch Juduſtrie, Handel 
und Gewerbe zu beſtehen vermögen. Wir 
müſſen den Mittelweg, den Ausgleich finden 
und es wäre ein Unheil, wenn eine der 
kämpfenden Parteien als Sieger über die 
andere hervorginge, denn dann wäre eben 
der rechte Ausgleich nicht gefunden. Wenn 
es mir gelingen ſollte, zu einem guten Ende 
beizutragen, ſo würde ich eine der ſchönſten 
Aufgaben meines Lebens für erfüllt auſehen. 

Für eine Reviſion des Kranken⸗ 
verſicherungsgeſetzes ſind die Vor⸗ 
arbeiten im Gange. 

Zu dem deutſchen Entrüſtungsſturm 
gegen Chamberlain bemerken die 
„Berl. Neueſt. Nachr.“: Mit vollem Recht 
bäumt ſich das deutſche Nativnalgefühl gegen 
die großartige Unverſchämtheit auf, aber das 
deutſche Reich hat nicht nur keinen Anlaß zu 
einem Kriege oder akuten Konflikt mit Enge 
land, ſondern es wäre auch gut, wenn trotz 

aller unſerer unverminderten, ja noch 
wachſenden Sympathie für die Buren nicht 
ein dauernder beſonderer Haß zwischen Deulſchen 
und Eugländern von Volk zu Volk groß ge⸗ 
zogen würde. Wir müſſen politiſch mit 
England rechnen und köunen keine abſolute 
Verfeindung brauchen. Haben wir die Macht, 
einer wenigſteus vorübergehend wohl möge 
lichen Koalition zwiſchen England, Frankreich 
und Rußland die Spitze zu bieten, ſelbſt wenn 
der Dreibund dabei zuſammenfällt? Unleug⸗ 
bar find aber auch von dentſcher Seite 
Uebertreibungen vorgekommen, welche mit 
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Svante Ohlſen. 
Roman von Franz Roſen. 
(Nachdruck verdolen.) 
(53. Fortſetzung.) 

„Und meine eigene Sünde? Wie iſt's 
damit?“ Er rief es in herausforderndem 
Ton, aber es entlockte ihr nur ein ſieges⸗ 
ſicheres Lächeln. 

„Ach Herr, ſagte ſie, „ich glaube nicht an 
einen Gott, der uns zerſchmettert, ſondern 
an einen Gott, der uns liebt.“ 8 

„Nun — ſeht Ihr — das iſt Euer 
Glaube und danach denkt und handelt Ihr, 
und dagegen vermögt Ihr nichts. Mit 


Macht, ſo wäre er nicht der 
einſame, undincklche, frendloſe Mann 225 
„Scheigt!“ nuterbrach er rauh. „Ihr 
habt kein Recht, ſo mit mir zu reden. Ich 
bin kein Kind mehr. Ich weiß ſelbſt, was 
ich thue. Mein Leben ſſt zu Ende — 
„Zu Ende!“ rief ſie. „Jetzt auf ſeinem, 
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Recht in England ſtark verletzt haben. So 
braucht man keinen Funken von Sympathie 
für König Eduard zu empfinden, kann aber 
doch der Ueberzeugung ſein, daß die Art, 
wie er in manchen deutschen Blättern ange⸗ 
griffen und mit Schmutz beworfen wurde, 
alles Maß überſchreitet, und ſo meinen wir 
auch, daß der deutſche Eutrüſtungsſturm ſich 
laut und ſcharf gegen die Verleumdungen aus 
dem Munde eines Chamberlain wie gegen 
die englische Vergewaltigungspolitik in Afrika 
überhaupt richten ſoll, wennſchon man in 
anderen, von der gleichen Burenſympathie 
durchdrungenen Staaten ſich kühler und poli⸗ 
tiſcher verhält, aber daß wir Deutſchen nicht 
darauf ausgehen dürfen, eine allgemeine Ver⸗ 
feindung zwiſchen Deutſchland und England 
großzuziehen. Mit Gewalt brauchen wir doch 
nicht England an die Seite des Zweibundes 
zu treiben. 

Das Beiſpiel der italieniſchen Studenten 


hat auf ihre floveniſchen Kommilitonen an⸗ 


ſteckend gewirkt. Etwa 300 floveniſche Stu⸗ 
deuten veranſtalteten an der Wiener Uni⸗ 
verſität eine Kundgebung zugunſten der Be⸗ 
gründung einer ſloveniſchen Univerſität in 


Laibach. Die Slovenen wurden von deutſch⸗ 
nationalen Studenten aus der Aula hinaus⸗ 
Der Rektor ur a die 

illigung eines Saales zur Abhaltung 
Ae — Ju Junsbruck ver⸗ 
auſtalteten am Freitag italienische Studenten 
und Arbeiter mittags vor dem Gebäude der 
Kundgebung. 
Die Polizei vertrieb die Manifeſtauten, die 
die mit Stöcken zuhieben, mit blanker Waffe. 
Es wurden zehn Verhaftungen vorgenommen. 

Der franzöſiſch⸗türkiſche Zwiſchen⸗ 
Dank der Nachgiebigkeit, 
welche der Sultan bewieſen, nachdem die 
Aber auch 
Frankreich hat ſich nach Pariſer Meldungen 
geltend gemachten 
Das frau⸗ 
zöſiſche Geſchwader unter Admiral Caillard 
iſt augewieſen, ſofort nach Eintreffen des 
Irades in dem die Annahme der franzöſiſchen 


Forderungen vom Sultan ausgeſprochen wird, 
die türkiſchen Gewäſſer zu verlaſſen. Es ſoll 


gedrängt. 


einer Verſammlung. 


Statthalterei abermals eine 


fall iſt beigelegt. 
Franzoſen Ernſt gemacht haben. 


rückſichtlich der zuletzt 
Forderungen nachgiebig gezeigt. 


Höhepunkt, in der Fülle der Kraft und der 
Arbeit!“ 


„Wenn man dem Leben jo genenüberjteht 
wie ich, dann iſt es zu Ende,“ beharrte er 


eigenſinnig. 
Sie ſeufzte ungeduldig. 


„Ihr habt es Euch vorgenommen — 
und ſo wird es auch wohl dabei bleiben. 
Denn was Ihr wollt, ſetzt Ihr ja durch — 


auch das falſche Wollen, das Nichtwollen.“ 


„Wozu reden wir von alledem?“ ſchnitt 
„Wir 
wollten nicht von mir ſprechen, ſondern von 


er ihr mit kaltem Ton die Rede ab. 


Euch. Ihr wolltet wiſſen, was das für ein 


Fluch ſei, deſſen Wirkung der Alte Euch ent⸗ 
e. Ihr wißt es nun und könnt 
alſo beurtheilen, ob es beſſer für Euch iſt, 


ziehen möchte. 


ſeinem Rath zu folgen — und zu gehen.“ 
Sie ſah ihn ganz erſtaunt an. 


„Deshalb habe ich doch nicht danach ge— 


fragt; meinetwegen doch überhaupt nicht. 
Ich wüßte auch garnicht, inwiefern ich bei 
dieſer Sache in Betracht kommen könnte —* 
Sie verſtummte plötzlich unter ſeinem durch— 
dringenden, ſcharfen Blick; dann zog ein 
tiefes Erſchrecken über ihr Geſicht; fie er— 
glühte und ſenkte in hilfloſer Verwirrung 
das Haupt. Sie hatte es nicht gewußt, 
nein, das war die Wahrheit. Aber jetzt 
wußte ſie es: Verflucht ſoll ſein, wer Dich 
liebt! ... Sie faßte ſich ſchuell wieder. 

„Meint Ihr, Herr,“ fagte fie und ſah 
ihn mit einer Miſchung von Bangen und 
Vertrauen an, „nach allem, was ich da eben 
geſagt habe, würde ich ſelbſt an das glauben, 
was ich verlache?“ 

So hatte er wieder einmal vergebens ges 
hofft, fie von ſich zu ſcheuchen. In Unmut 
darüber und im erbitterten Kampf mit ſeinem 
Herzen drehte er ihr den Rücken zu und 
blickte tieffinnia in das quirlende Waſſer 


12. 


verfügen und bin ganz allein verantwortlich 
dafür, wie ich mir's einrichte. 


November 1901. XIX Jahrg 


jedoch folange in der Nähe bleiben, bis die[fall vorgekommen iſt, find die Behörden 
Pforte den Anfang mit der Ausführung ihrer überzeugt, daß die Epidemie ihr Ende er⸗ 
Verſprechungen gemacht hat. Die Pariſer reicht hat. 

Preſſe äußert ſich in ihrer Mehrheit be⸗ Der verſtorbene türkiſche Großvezir 
friedigt über den Ausgang der Affäre. 
Ju Paris liegen Meldungen über Gewaltakte] worden. Er bekleidete fein Amt ſeit 6 Jahren, 
gegen Europäer aus Beyrnt vor. Die Fremden hatte aber wicht eutſcheidenden Einfluß auf 
find aufs äußerſte beſorgt und ſchließen des. die Staalsgeſchäfte üben können. 

halb lange vor Sonnenuntergang ihre Ge⸗ Ein wichtiges Verkehrsmittel für Ruß⸗ 
ſchäfte. — Der Admiral Caillard telegraphirte[laud, die Eiſenbahnlinie Kaidolowskoje — 
dem Marineminiſter Laueſſau Einzelheiten ſchiueſiſche Grenze, welche die ſibiriſche mit 


über die Landung und Beſchlagnahme dermit der mandſchuriſchen Bahn verbindet, 


Hafenzollämter von Mytilene. Aus der ſiſt, wie „Wolffs Bureau“ am Sonnabend aus 
Meldung geht hervor, daß uur eine Kompagnie] Petersburg meldet, dem Verkehr übergeben 
gelandet iſt. — Einem Telegramm aus Kon worden. Auf ein anläßlich dieſes Ereigniſſes 
ftantinopel zufolge erhielt der Botſchaftsrathl au den Zaren gerichtetes Telegramm Wittes 
Bapſt eine Serie von Auweiſungen auf die erwiderte der Kaiſer: Ich danke aufrichtig 
türkiſchen Zölle, welche der Geſammtheit derfür die freudige Mittheilung und beglück⸗ 
Forderungen Lorandos eutſprechen und] wünſche Sie zu der Beendigung eines der 
monatlich vom 1. Februar 1902 bis zum 1. größten Eiſenbahnunternehmen der Welt in 
Mai 1903 zahlbar find. — Der „Politiſchenſſo kurzer Friſt und inmitten der unglaublichen 
Korreſpoudenz“ wird aus Paris gemeldet:] Schwierigkeiten.“ 
Daß 25 Bit — das Auftauchen eine 
neuen Hinderniſſes für den Abſchluß des 
franzöſiſch⸗türkiſchen Zwiſchenfalles nicht mehr Deutihes geld. 1901 
beſorgen zu follen glaubt, geht auch aus dem — greita Nachmittag vereinigte Seine 
Umſtande hervor, daß die Vertreter Frank- Majeſtät der 1 3 g ur 
2 = - aifer eine größere Anzahl von 
reichs im Auslande den betreffenden Re⸗ Offizier e n f > 
a 5 5 zieren zu einer Kriegsſpielbeſprechung im 
gierungen Mittheilung in dem angedeuteten neuen Palais. Sonnabend Vormittag hört 
Siune gemacht haben. — Die ruſſiſche Tele⸗ Seine Maleſtät de meh 
- : E g 1 5 n Vortrag des Stellver⸗ 
graphen⸗Agentur meldet: Die Nachricht der treters des Cheſs d = 5 
1 ; 5 es Marinekabinets Kpt. 
„Köluiſchen Zeitung“, daß Rußland und 3. S. von Müller. Um 1¼ Uhr fand bei 
Frankreich beabſichtigen, eine gemeinſame Ihren Majeſtäten zu Ehren des Geburts⸗ 
Aktion hinſichtlich der Einführung von Re⸗ tages des Königs von England eine Tafel 
formen in Armenien und in den europäiſchen ſtatt, zu welcher geladen waren: Ihre Kgl. 
775 FIR OR i D : gl. 
Provinzen der Türkei zu unternehmen, eut⸗ : 1 K lane 
Geh ber Denvkub Es iſt nicht di Hoheiten Prinz und Prinzeſſin Friedrich 
ehrt feder Begvündung. Es iſt nicht die Leopold und Prinz Eitel Friedrich, der Her⸗ 


Rede davon geweſen, ſich bezüglich dieſer n 4 
Angelegenheit an die Mächte zu wenden und Alden J 1 Be Bur anch 


noch viel weniger eine internationale Konferenz Botſchafter Sir Frank Lascelles und die 


einzuberufen. Herren der Großbritanniſchen Botſchaft 
Das an der chineſiſchen Küſte kreuzende Reichskanzler Graf von Bülow, Unterſtaats⸗ 


des Prinzen Ludwig von Battenberg hat berg, der Einführer des diplomatischen Korps 
am Sonnabend „klar gemacht, um nach Baron von dem Kneſebeck, Oberſtkämmerer 
Meſſina abzugehen. Graf Solms-VBaruth, Hausminiſter v. Wedel, 
Aus Glasgow wird vom Sonnabend die Kabinetschefs, das dienſtthuende Haupt⸗ 
gemeldet: Da die Inkubatiousfriſt mit dem quartier, Oberſt von Rauch, Kommandeur 
heutigen Tage erliſcht und kein neuer Peſt⸗ des 1. Garde-Dragoner-Regiments und die 
— — . ——᷑ :ſ:ſ:!:! — 
hinunter. Jnzwiſchen erhob ſich Heiderunſes mir alſo auch und kümmert Euch weiter 
von ihrem ſteinigen Sitz und trat mitten nicht darum.“ 
auf den Weg — ruhig, kühl und ſtolz wieder, Wieder wandte er ſich ab. Zwiſchen 
wie ſie immer war. dem en des Baches tief unten hörte 
„Wenn Ihr meint, Eure Liebe ſtifte uurer die ſchweren Athemzüge des Mädchens, 
Unſegen,“ ſagte fie in dem 1 1 das hinter ihm jtand. Es regte ihn auf, 
Ton, den er lange nicht von ihr vernommen, und er wüunſchte dringend, dieſem Beiſammen⸗ 
„ſo trifft das wenigſtens bei einer zu; bei fein ein Ende zu machen. Sie kam feinem 
Eurer eignen Mutter. Sie ſehnt ſich nach] Wunſch entgegen. i 
ihrem Sohne und grämt ſich um ihn. Er „Guten Abend, Herr. Ich gehe beim.“ 
aber, um ihr ein eingebildetes Leid abzu- Und als er ſich umkehrte, um ihr zum Ab⸗ 
halten, bereitet ihr ein greifbares. Ausfſchied in gewohnter Weiſe die Hand zu 
lauter Sorge, feine Liebe könnte ihr unheil⸗] reichen, war fie ſchon mit einem leichten 


voll werden, thut er ihr das Bitterſte an, Kopfneigen an ihm vorüber und begann 
indem er ihr ſeine Liebe entzieht.“ ö 8 RL 
Das leiſe Grollen, der ſchmerzliche Vor) Laugſam ſchlug Svante die entgegenge— 
wurf in ihren Worten erſchütterten ihn. ſetzte Richtung ein. Der Weg begann ſteil 
Er griff mit der Hand an die Stirn. anzuſteigen, durch ſpärliche Waldbeſtände, 
„Herr,“ ſagte die Stimme nun plötzlich immer hart an der Schlucht entlang. Immer 
in weichen bittenden Tönen, „kommt doch 


tiefer und ferner klang das Rauſchen und 
zurück zu uns! Verwandelt Eurer M ter 


8 r Toſen des Baches. Immer einſamer um⸗ 
Sehnſuchtsthräuen in Freudenthräuenütſo⸗ſchloß ihn die hehre Felſenwilduiß. In den 
lange es Zeit iſt. Gebt ihn doch auf, den 


0 0 letzten Wochen hatte ihm die ſtarre Einſam⸗ 
finſteren Aberglauben —, gebt ihn auf, umſkeit wohlgethan; jetzt that fie ihm weh. 
dafür den Segen einer Mutter zu erlangen! 


1 Dieſe nackten, ſchroffen Zacken und Kanten 
Kommt, überzeugt Euch, daß Ihr beglücken] bedrohten ihn; fie ſprachen mit ihm wie ein 
könnt — vielleicht findet Ihr ſo den ver⸗ 


zu Stein gewordenes Vernichtungsmittel. 

lorenen Glauben wieder! Kommt — heut [Er hätte ſich gefreut, wenn er jetzt auf 

noch — jetzt — gleich — kehrt mit mirſſeinem Wege eine Blume gefunden hätte; 

wieder um!“ er begann ſogar dauach zu ſuchen. Aber wo 
Es war, als wolle ſie die Arme nach 


ſein Fuß trat, bedeckte uur Moos und 
ihm ausſtrecken. Ihre Augen, ihre halbge⸗ 


graue Flechte den Stein, und die Bäume, 
öffneten Lippen, alles an ihr bat und flehte. die feinen Pfad in Dämmerung hüllten, 


Aber Svaute ſtand ihr ungerührt und finſterftrugen nur Nadeln. Er ſehute ſich nach 
gegenüber und empfand nur ein mitleidiges einem Vogellied, aber nur der grelle, 
Bedauern. melaucholiſche Raubvogelſchrei tönte durch 


„Ihr habt ganz recht,“ ſagte er ſchneidend, 


die Luft, und von weither klagte ein Kä 
„ich habe ganz allein über mein Leben zu 5 N weich, 


„Svante ärgerte ſich über ſeine weich⸗ 
müthigen Auwandlungen und fehritt fehneller 
Ueberlaßtlaus. Allmählich trat der Wald zurück: 


— Halil Rifaat Paſcha iſt 70 Jahre alt ge⸗ 


engliſche Geſchwader unter dem Befehl ſekretär im Auswärtigen Amt Dr. v. Mühl⸗ 
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direkten Vorgeſetzten deſſelben, Komman⸗ 
dirender General von Bock und Polach und 
die Generale von Winterfeld und Graf von 
Klinkowſtröm, ſowie die in Berlin auweſen⸗ 
den Gefolge Ihrer Hochſeligen Majeſtät der 
Kaiſerin Friedrich. 

— Der Jagdbeſuch Sr. Majeſtät des 
Kaiſers in Oberſchleſien hat durch die im 
letzten Drittel dieſes Monats im Beiſein des 
Monarchen ſtattfindenden Rekruten-Vereidi⸗ 
gungen in Berlin und Kiel eine Verſchiebung 
erfahren. Se. Majeſtät der Kaiſer wird 
daher nach den bisher getroffenen Dispoſi⸗ 
tionen erſt Anfang Dezember feinen Beſuch 
in Oberſchleſien zur Ausführung bringen. 

— Für die Kaiſerin werden bereits in 
Abbazia Gemächer beſtellt. Die Kaiſerin 
wird Ende Jaunar dort eintreffen und bis 
Oſtern bleiben. Der Kaiſer gedenkt ſeine 
Gemahlin aus Abbazia abzuholen. 

— Die Kaiſerin richtete als Erwiderung 
auf die Glückwünſche des Vorſtandes des 
Vaterländiſchen Frauenvereins anläßlich ihres 
Geburtstages an den Vorſtand ein Hand— 
ſchreiben, in welchem ſie ihren Dauk und ihre 
Anerkennung für die Beſtrebuugen des Ver— 
eins ausſpricht. 

— Der Kronprinz hat den für den 
November geplanten Jagdausflug nach Oels 
aufgegeben, dagegen ſeine Auweſenheit dort 
für den zweiten Weihnachtsfeiertag in Aus⸗ 
ſicht ſtellen laſſen. 

— Der Staatsſekretär des Reichs-Marine⸗ 
Amts, Staatsminiſter Vizeadmiral von Tirpitz, 
iſt geſtern Abend von Stettin nach Berlin 
zurückgekehrt. 

— Die durch die Blätter laufende Nach⸗ 
richt, daß der Abg. von Frege ſein Amt als 
1. Vizepräſident des Reichstags niederzulegen 
gedenkt, iſt unwahr und hat lediglich den 
Charakter einer recht taktloſen perſönlichen 
Stichelei. 

— Au den Minifter des Junern iſt 
Montag die Denkſchrift gelaugt, in welcher 
der Magiſtrat den Miniſter erſucht, durch 
Immediatvortrag beim Kaiſer eine ende 
giltige Entſcheidung in der Bürgermeiſter⸗ 
frage herbeizuführen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
heute eine Bekanntmachung des Reichskanz⸗ 
lers, wonach die ſilbernen Zwanzigpfennig⸗ 
ſtücke vom 1. Januar 1902 ab nicht mehr 
als geſetzliches Zahlungsmittel gelten und 
bis zum 31. Dezember 1902 bei deu Reichs⸗ 
kaſſen und den Landeskaſſen in Zahlung und 
zur Umwechſelung angenommen Werden. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht eine 
Bekanntmachung des Reichskanzlers, wonach 
die Einfuhr und Durchfuhr von Leibwäſche, 
alten Kleidungsſtücken, gebrauchtem Bettzeug, 
Hadern, Lumpen aus Glasgow verboten wird, 
ausgenommen als Reiſegepäck und Umzugsgut, 
doch kann alsdaun eine Desinfektion verlaugt 
werden. a 

— Bei der Reichstagserſatzwahl in 
Schweinitz⸗Wittenberg haben die Konſerva⸗ 
tiven den früheren Reichstagsabgeordneten 
Leipziger aufgeſtellt. 

— Bei den geſtrigen Stadtverordueteu— 
wahlen in der erſten Abtheilung wurden 
lauter Liberale gewählt. 

— Gegen die Verdächtigung der deutſchen 
Kriegsführung im Jahre 1870/71 durch 
Chamberlain hat auch der Verband deutſcher 
Kriegsveteranen in ſeinem Verbandsorgan 
„Der Veterau“ kräftig und nachdrücklich Ver⸗ 
wahrung eingelegt. Dieſer Verband beſteht 
aus mehr als 40000 Kriegstheilnehmern, 


— ..... ͤ——.—— 
grünes Weideland bettete ſich zwiſchen die 
Felſen und ſtrömte kräftigen Erd⸗ und 
Kräuterduft aus. Die Elf plätſcherte munter 
mitten hindurch — ein heiteres Kind, das 
noch nicht weiß, welche Schwierigkeiten ſeinem 
Lauf begeguen werden, und das die Kraft 
feines ſchuee⸗ und felsgeborenen Daſeins 
noch in harmloſem Muthwillen vertändelt. 
So ein Kind war Svante auch einmal 
geweſen. N 
Zur Rechten, im Schutz der Felswände, 
lag das Gehöft. Blauer Rauch ſtieg aus 
den niedrigen, geſchwärzten Schloten des 


Pächterhanſes und der wenigen kleinen 
Arbeiterhütten empor. Das Blöken der 


Schafe in den Hürden tönte ihm entgegen, 
und der Kuabe, der die Füllen von der 
Träuke heimtrieb, trottete ſchwerfällig hinter 
ſeinen munteren Schützlingen her; dabei 
pfiff er mit wunderbar reinen, weichen Tönen 
eine ſchwermüthige Weiſe. Ein paar kräf⸗ 
tige Frauen ſtauden ſchwatzend am Holztrog 
unter dem immerfließenden Brunnenrohr. 
das ein aus den Felſen quellendes Waſſer 
al fing und hierher leitete. Die Männer 
gingen ſchweigſam mit ihrem Arbeitsgeräth 
den heimatlichen Hütten zu, gefolgt von 
ſpielenden und raufenden Buben. 

Der Feierabend ſank über die Erde. 
Kühlere Luft kam von dem Bergen hernieder, 
und das roſig graue Zwielicht der nordiſchen 
Sommernacht füllte bereits die tieferen 
Schluchten. 

(Fortſetzung folgt.) 


die in 163 Gruppen über ganz Deutſchland 
verbreitet find. Der „Veteran“ erklärt: Die 
Frechheit des ſcheinheiligen Kolonialminiſters 
überſteige alles bisher Dageweſeue. „Wo 
find die Konzentrationslager geweſen, wohin 
wir wehrloſe Frauen und Kinder ſchleppten, 
um ſie der mordenden Witterung, dem Elend, 
den Krankheiten, dem langſamen Verhungern 
preiszugeben, wie heute die Briten es thun? 
Wann iſt es vorgekommen. daß wir Kranken⸗ 
pfleger und Aerzte gefangen nahmen und ſie 
daran verhinderten, ihre Pflicht der chriſtlichen 
Nächſtenliebe zu thun? Im Gegentheil, wir 
haben die verwundeten Feinde verbunden und 
gepflegt, gelabt und vom gewiſſen Tode ge⸗ 
rettet. Wir zogen nicht raubend und plündernd 
durch das fremde Land, ſondern wir bes 
zahlten den allerdings oft mit Strenge ein⸗ 
getriebenen Lebeusunterhalt, wohin wir auch 
kamen. Wehe dem Marodeur ans unſeren 
Reihen, er büßte ſeine Schandthat mit einer 
Kugel aus dem Gewehre der Kameraden. 
Wo iſt es je vorgekommen, daß ein Offizier 
ſeinen Leuten befahl, ſich hinter den ge— 
faugenen, weinenden, umſonſt flehenden Weibern 
und Kindern zu verſtecken?“ 

— Profeſſor Dr. Spahn hielt beim An⸗ 
trittskommers des katholiſchen Studentenver⸗ 
eins „Frankonia“ in Straßburg eine An⸗ 
ſprache, in der er nach der „Pfälzer Zig.“ 
u. a. ſagte, er beklagte die Verirrungen, in 
welche er in jugendlicher Begeiſterung in dem 
Suchen und Streben nach den Idealen in 
Kirche und Staat gerathen geweſen ſei. Er 
toaſtete auf den Verband der katholiſchen 
Studentendereine Deutſchlands, den er ſtets 
Treue halten werde. 

— Die fofortige Juangriffuahme von 
Nothſtandsarbeiten iſt von den ſtädtiſchen 
Kollegien in Osnabrück beſchloſſen worden. 

— Die Strafkammer des Landgerichts 
verurtheilte den Grafen Pückler aus Klein⸗ 
Tſchirne wegen Aufreizung verſchiedener Be⸗ 
völkerungsklaſſen gegeneinander in einer, den 
öffentlichen Frieden gefährdenden Weiſe zu 
300 Mark Geldſtrafe; ſie ſprach dagegen den 
Redakteur der „Staatsbürgerzeitung“ Böckler 
von der Anklage fahrläſſigen Preßvergeheus 
frei. Die betreffenden Aeußerungen hatte 
Pückler am 14. Dezember 1900 in einer 
großen Volksverſammlung in den hieſigen 
Konkordiaſälen gethan; Böckler berichtete 
darüber. Bei der Strafbemeſſung wurde 
berückſichtigt, daß Pückler noch unbeſtraft 
> aus ehrlicher Ueberzeugung gehandelt 
habe. 


Gleiwitz, 9. November. Nach zweitägiger 
Verhandlung vor dem Schwurgerich 


t wurde 
heute über 7 Perſonen das Urtheil gefällt, 
welche wegen Betheiligung an den Aus⸗ 
ſchreitungen verhaftet und angeklagt worden 
waren, die am 27. Juli d. J. vor den Huld⸗ 
ſchinskywerken ſtattgefunden hatten. Wie der 
„Oberſchleſiſche Wanderer“ meldet, wurden 
zwei Angeklagte freigeſprochen, wegen Auf⸗ 
ruhrs wurden ein Angeklagter als Rädels⸗ 
führer zu anderthalb Jahren Zuchthaus und 
drei Augeklagte zu einem bis anderthalb 
Jahren Gefängniß verurtheilt; ein Angeklagter 
wurde wegen Widerſtandes zu zwei Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 

Stettin, 9. November. Heute Vormittag 
fand in Anweſenheit des Großherzogs Friedrich 
Stanz IV. von Mecklenburg⸗Schwerin, der 
Großherzogin Marie und des Erbgroßherzogs 
von Mecklenburg⸗Strehlitz der Stapellauf des 
Linienſchiffes F. ſtatt, welches das fünfte und 
letzte der Wittelsbachklaſſe iſt. Die Taufrede 
hielt der Großherzog Friedrich Franz IV., 
der dem Schiff dem Namen „Mecklenburg“ 
verlieh. Die Taufe ſelbſt vollzog die Groß⸗ 
herzogin Marie. Unter lauten Hurrahrufen 
des zahlreichen Publikums glitt die „Mecklen⸗ 
burg“ glatt und majeſtätiſch ins Waſſer. 
Um 12 Uhr 50 Minuten traten die hohen 
Herrſchaften die Rückfahrt nach Stettin au. 
Die Fürſtlichkeiten unternahmen dann eine 
kurze Rundfahrt durch den Hafen, landeten 
um 1½ Uhr am Dampfſchiffbollwerk und bes 
gaben ſich, von einer Ehreneskorte des 
Küraſſier⸗Regiments Königin geleitet, nach 
dem „Preußiſchen Hofe“. Dort fand um 2 
Uhr ein Frühſtück ſtatt, an dem außer den 


meckleuburgiſchen Fürſtlichkeiten Staats⸗ 
ſekretär von Tirpitz, die Direktoren des 


„Vulkan“, ſowie mehrere höhere Offiziere 
und Vertreter des Reichsmarineamts theil⸗ 
nahmen. 

Hamburg, 9. November. Gegenüber Be⸗ 
ſorgniſſen über das Schickſal der deutſchen 
Südpolarexpedition theilt der „Hamburgiſche 
Korreſpendent“ aufgrund von Erkundigungen 
bei der deutſchen Seewarte mit, es ſei na 
den Windverhältniffen ſehr unwahrſcheinlich, 
daß die „Gauß“ Ascenſion angelaufen ſei; 
die Ankündigung der Ankunft in Kapſtadt 
auf den 20. Oktober müſſe auf einem Schreib⸗ 
fehler des Profeſſors v. Drygalski beruhen. 
Gute Segler brauchten in dieſer Jahreszeit 
für die direkte Fahrt von den Kapverdiſchen 
Juſelu nach Kapſtadt durchſchnittlich 45 Tage. 
Die „Gauß“ würde wohl 60 Tage gebrauchen, 
und, wenn ſie ſich mit der Unterſuchung des 


ſüdatlautiſchen Meeresboden-Plateaus auf⸗ 
halte, 75 Tage; es liege alſo kein Grund 
vor, ſich wegen der Nichtankunft in Kapſtadt 
zu beunruhigen. 

Senftenberg, 10. November. In der 
geſtern abgehaltenen Verſammlung des 


Vereins der Niederlauſitzer Braunkohleuwerke lich 


wurde einſtimmig beſchloſſen, die früheren 
Verhandlungen zur Bildung eines Brikets⸗ 
ſyndikates wieder aufzunehmen. 


Emden, 9. November. Amtliche Meldung. = 


— — Kabel Emden⸗Vigo iſt wieder betriebs⸗ 
fähig. 

München, 9. November. Ueber das Be⸗ 
finden des Prinzen Ludwig Ferdinand iſt 
heute folgendes Bulletin ausgegeben worden: 
Prinz Ludwig Ferdinand hat die Nacht in 
ruhigem Schlafe verbracht. Die Folgen des 
erlittenen Unfalles find an der verletzten 
Schulter lokaliſirt. Das Allgemeinbefinden 
iſt nicht geſtört. 

Ausland. 


Wien, 8. November. Heute 


fand im 


UnterrichtsminiſteriuÜm die abſchließende 
Konferenz über die Neuregulirung der 
deutſchen Schulorthographie ſtatt. Der 


Unterrichtsminiſter führte aus, daß die Be⸗ 
ſchlüſſe der Berliner Konferenz mit den 
Forderungen der öſterreichiſchen Enquete in 
Einklaug gebracht wurden. Er beabſichtige, 


einen Ausſchuß einzuſetzen, um bezüglich des Aff 


Zeitpunktes und des Vorganges bei Ein: 
führung der nenen Rechtſchreibung das 


nähere zu beſchließen. 

Wien, 9. November. Heute iſt Botſchafter 
Fürſt Eulenburg nach vielmonatiger Ab⸗ 
weſenheit von Wien wieder hierher zurück⸗ 
gekehrt. 

Wien, 9. November. Die zwei jüungſten 
Brüder des Schah von Perſien ſowie zwei 
Söhne hoher perſiſcher Würdenträger ſind 
heute Nachmittag zu längerem Aufenthalte 
in Wien eingetroffen. Sie werden hier dem 
Studium im Thereſiauum obliegen. 

Wien, 10. November. Der Botſchafter 
von Szögyéuy⸗Marich wurde geſtern von 
Kaiſer Franz Joſef in läugerer Privataudienz 
empfangen. Der Botſchafter wird ſich in 
den nächſten Tagen nach Berlin zurückbegeben. 

Kaſtellamare, 7. November. In Gegen⸗ 
wart des Königs und der Königin, welche von 
den Miniſtern, Vertretern des Parlaments 
und der Behörden und einem glänzenden 
Gefolge begleitet waren, fand heute Vormittag 
der Stapellauf des Panzerſchiffes „Beuedetto 
Brin“ ſtatt. Der König und die Königin 


wurden ſowohl bei er Meiige thnſiah ſtiſch 9 
I 


der Rückkehr on der 
begrüßt. 

London, 7. November. Ein Telegramm 
aus Sheerneß meldet, daß der holländiſche 
Poſtdampfer „Koningen⸗Regente“ in der 
letzten Nacht bei Nebel mit dem britiſchen 
Kreuzer „Proſerpina“ zuſammenſtieß. Die 
Paſſagiere des Poſtdampfers wurden wohl⸗ 
behalten an Bord des Kreuzers „Proſerpina“ 
gebracht. Der Poſtdampfer „Koningen-Re⸗ 
gente“ wurde auf den Strand geſetzt. 

Madrid, 8. November. Finanzminiſter 
Urzaiz erklärte einem Berichterſtatter gegen⸗ 
über, zwiſchen ihm und der Budgetkommiſſion 
beſtänden zwar Meinungsverſchiedenheiten, 
er werde aber aus der Frage der Erhöhung 
des Kredits für die beim Dienſt für die aus⸗ 
wärtige Schuld aus dem Wechſelkours ſich 


ge enth 


ergebende Differenz keine Kabinetsfrage 
machen. 
Athen, 10. November. An Bord des 


engliſchen Panzerſchiffs „Royal Sovereign“, 
explodirte geſtern, als das Schiff außerhalb 
des Hafens von Aſtakos Uebungen vornahm, 
ein ſchweres Geſchütz. Ein Offizier und ſechs 
Artilleriſten wurden getödtet, der Kommandant 
und dreizehn Matroſen ſchwer verwundet. 


Provinzialnachrichten. 


$ Culmſee, 10. November. (Fener. Eiſenbahn⸗ 
unfall.) Geſtern Abend 8 Uhr brannte ein dem 
Schneidermeiſter Wollert hier gehöriger, in der 
Ringſtraße belegener, aus Holz erbauter und bei 
der Magdeburger Geſellſchaft verſicherter Stall 
nieder. Bei dieſem durch das energiſche Einareifen 
der freiwilligen und Pflichtfeuerwehr befünpften 


Feuer traten zum erſtenmale die Hydrauten in hall 


Thätigkeit. Der ſtete Waſſermangel hat unn ein 
Ende, mit überraſchender Schnelligkeit war ab» 
gelöſcht. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt 
nicht aufgeklärt. — Der um 6¼ Uhr von Brom⸗ 
berg hier einlaufende gemiſchte Zug fuhr auf 


hieſigem Bahnhof des Abends auf einen rangiren⸗ 


den Güterzug anf. Ein Zugbeamter, ein Poſt⸗ 
ſchaffuer und ein Paſſagier wurden verletzt, glück⸗ 
licherweiſe nicht erheblich, während die Maſchine 
Nr. Bromberg ſtark beſchädigt und die 


ch Güterwagen 17028 Elſaß⸗Lothringen und 28 868 


Bromberg vollſtändig zertrümmert wurden. Der 
Bromberger Zug ſoll Einfahrt haben, daſſelbe 
Geleiſe ſoll aber auch der Raugierzug befahren 
und jo kam es, daß beide Züge zuſammenfuhren. 
Nur dadurch, daß im Bromberger Zuge mehrere 
Güterwagen direkt hinter der Maſchine eingeſtellt 
waren, iſt ein größeres Unglück vermieden worden. 
Wen die Schuld au dieſem Unglück trifft, wird 
die Unterſuchung ergeben. 
Culmſee, 10. November. E Ot 
verein.) In einer von ſämmtlichen Mitgliedern 
beſuchten Feſtverſammlung des freien Lehrerver⸗ 
eins wurden die vom Kaufmann Herrn Denble 


(Freier Lehrer. 


dem Verein geſtifteten, in maſſive Rahmen einge⸗ 
faßten Bildniſſe der beiden verſtorbenen Kultus⸗ 
miniſter Dr. Falk und Dr. Boſſe vom Vorſitzenden 
Herrn Lehrer Polaszek als Wahrzeichen der Treue 
und der Dankbarkeit der preußiſchen Lehrerſchaft 
für unermüdliche Förderung und eifrige Verthei⸗ 
digung der materiellen und ideellen Jutereſſen der 
olksſchule und des Volksſchullehrerſtandes feier⸗ 
t übernommen und im Vereinslokal zum 
bleibenden Gedächtuiß für die gegenwärtigen Mit⸗ 
glieder und ihre Nachfolger aufgehängt. Die 
ſtattlichen Bilder, welche zudem einen weſentlichen 
chmuck der Vereinslokals bilden, ſind im Ver⸗ 
. der Buchhandlung des Hilfsvereins deutſcher 
ehrer in Berlin Lotumſtraße 10 erſchienen. 

e Briefen, 10. November. (Die leitende Schweſter 
Juſtine am hieſigen Johanniter⸗Krankenhauſe) i 
von dieſer Stellung, welche ſie erſt ein halbes 
Jahr verwaltet, abberufen worden. Die Scheidende 
war hier ſchuell dadurch belfebt geworden, daß fie 
die zuweilen etwas ſchmalen Rationen, welche 
früher im Krankenhanſe üblich geweſen fein 
ſollen, abſchaffte und ſogar mit ihren eigenen 
Mitteln für die Pflege der Kranken eintrat. Die 
Oberin des Diakoniſſen⸗Mutterhauſes Fran von 
Stülpuagel aus Danzig weilte geſtern hier ans 
Aulaß des Stellenwechſels. e 

Bromberg, 8. November. (Die geſtrige Kon⸗ 
ferenz in Sachen des Brahemünder Hafens) hatte 
das Ergebuiß, daß die Miniſterialkommiſſare ſich 
durch den Augenſchein von der Nothwendigkeit 
einer Vergrößerung des Hafens überzeugt und in 
Ausſicht geſtellt Haben, daß eines der drei ausge⸗ 
5 Vergrößerungsprojekte angenommen 
vird. 

Bromberg, 10. November, (Wegen Sittlichkeits⸗ 
verbrechen) wurde heute wieder ein hieſiger Bürger 
durch die Kriminalpolizei verhaftet. Die Krimis 
nalpolizei beobachtet noch Stillſchweigen ſüber die 

Aire. 

Inowrazlaw, 9. November. (Geheimrath Dr. 
Forner f.) Plötzlich geſtorben iſt heute in der 
11. Vormittagsſtunde der Geheime Sanitätsrath 
Dr. Forner. Seit langer Zeit ſchon kränkelte er 
recht bedenklich, konnte aber immer wieder ſeine 
Praxis aufnehmen. Geheimrath Dr. F. war ſeit 
vielen Jahren Mitglied der Stadtverordueten⸗ 
verſammlung. Auch bekleidete er eine Anzahl 
auderer Ehrenämter. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 11. November 1901. 

— Gerſonalien.) Der Sekretär und Kaſſen⸗ 
verwalter Krüger bei dem Amtsgericht in Hammer⸗ 
ſtein iſt als Gerichtskaſſenkontroleur an das Amts⸗ 
gericht in Thorn verſetzt worden. 

— (Perſonalien aus dem Freiſe 
Thorn.) Der königliche Landrath hat den Beſitzer 
Friedrich Blum aus Eliſenau als Waiſenrath für 
die Gemeinde Eliſenau beſtätigt. — Die Standes⸗ 
amtsgeſchäfte des Bezirks Bildſchön werden bis 
auf weiteres von dem Stellvertreter, Beſitzer 
Leibrandt in Chrapitz, verwaltet. 

„ Ueber die Holzhafen⸗ Konferenz) 
wird uns mitgetheilt: Das Reſultat der Konfe⸗ 
reuz war dem Projekte durchaus güuſtig, denn es 
wurde von den Regierungsvertretern ein namhaf⸗ 
ter ſtaatlicher Zuſchuß zu dem Hafenban in Aus⸗ 
ſicht geſtellt, und wenn dieſer Beitrag auch noch 
nicht in den nächſten Etat eingeſtellt werden wird, 
ſo iſt doch mit der ede geg Zuſicherung die Bau⸗ 
ut anon tigelr . Kira 

e auswärtigen Konferenztheilnehmer am Freitag 
Abend von Thorn wieder abreiſten, blieb Herr 


— (Die Bazarkämpe) soll 
Verminderung der Hochwaffernefekn eine — 
deutende Umändernugen erfahren. Am öſtlſchen 
Ende der Kämpe ſoll eine Abholzung des dortigen 
Uuterholzes und eine Niedriglegung des Bodens 
ſtatifinden. Die abgeſtochene Erde ſoll zum Ange 
füllen der vorhandenen Löcher Verwendung finden. 
Durch die Niedriglegung der Kämpe würde ein 
glatterer Ablauf des Hochwaſſers zu erwarten ſein. 
— Ueber die Abholzung und Tieferlegung der 
militärfiskaliſchen Bazarkämpe hat dieſer Tage im 
Auftrage des Chefs der Strombauverwaltung, des 
Herrn Oberpräſidenten von Goßler, Herr Strom⸗ 
bandirektor Gersdorff mit dem Vertreter der 


mag daran erinnert werden, daß die Ueberieblifie 
aus dieſer Lotterie ausſchließlich zur Unterſtützung 
von Kameraden und deren Hinterbliebenen ber 
wendet werden und daß bisher 190 000 Mark 


Minister des Auswärtigen hat in einem 
Schreiben kraft eines kaiſerlichen in dieſem 
Schreiben erwähnten Jrades erklärt, daß die 1 
Pforte, nachdem ſie den zuerſt erhobenen 


J. Knitter mit Roggen von Danzig. W. Derke mit N 
franzöſiſchen Reklamationen entſprochen hat 


2000, V. Rujecki mit 2200 Ziegeln von Antoniewo, 
R. Lüdke mit 1500 Bunden Baudſtöcke von Schilluo. 
Abgefahren: Dampfer „Wilhelmine“, Kpt. Schulz, 
mit 110 Faß Spiritus, 100 Jaß Oel und 200 Jaß 
Grätzerbier nach Königsberg, ferner die Kähne der 
Schiffer A. Tietz mit 1500, T. Mirecki mit 1800, 
A. Hinze mit 1200, Th. Polaszewski mit 1800 Ztr. 
Kohlen nach Oszuitza, Fo). Schinkowski mit 2000 
Ztr. Mehl nach Danzig, Ww. Jablouski mit 1300 
Itr. div. Gütern von Danzig nach Wloclawek. 

Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 11. No⸗ 
vember früh 0,12 Mtr. über 0. 


Mocker, 10. November. (Gefunden) eine Holz⸗ 
kette auf der Liſſomitzer Chauſſee und eine Wagen⸗ 
laterne. Zugelaufen ein grau⸗brauner Bullenbeißer 
(Hündin) bei Gaſtwirth Kurowski, Lindenſtr. 1. 
Näheres im Amts bureau. 8 

I Moder, 11. November. (Beſtätigte Wahlen.) 
Der Eiſenbahn⸗Kanzleiſekretär a. D. Herr Lemke 
und der Lehrer a. D. Herr Eunulat zu Mocker 
ſind vom königlichen Landrath als Schöffen der 
Gemeinde Mocker an Stelle der ausgeſchiedenen 
Herren Raaſch und Neumann beſtätigt worden. 
Die Einführung und Verpflichtung wird von dem 


ſammlung mit großem Beifall vorgetragen worden. 
Außerdem find noch andere geſchätzte Kräfte zur 
Mitwirkung gewonnen, ſo wird Herr Stein wieder 
einige Solis, Herr Lehrer Erdtmann humoriſtiſche 
Dialektdichtungen vortragen. Außerdem ſind noch 
Streichkonzerte und Geſaugsquartette in Ausſicht 
genommen. Zum Schluß werden einige lebende 
Bilder zur Darſtellung gelangen, die ſich au 
deutſche Volkslieder auſchließen werden. 

— (Die Thorner Liedertafel) beging am 
Sonnabend Abend in den Räumen des Artushofes 
durch Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Konzert mit nach⸗ 
folgendem Tanz ihr erſtes Winterverguügen. Babl- 
reich hatten ſich die Dear argh ae 
merkſam gemacht, ſich unter Vorlegung ihrer | Damenflor war ganz beſonders grob: Zei 260 
Militärpabiere direkt an die hieſige Polizei⸗Ver⸗ zart's Ouverture zur Dber N A 
waltung und nicht an ſog. gute Freunde oder die Kapelle des e le lers Böh l 

olksauwälte zu wenden, um Geld und Zeit zu Leitung des Herrn Kapellmeiſter öhm 


led äftli ei⸗] Abend, der in beſter Unterhaltung verlief, ein. 
lee blieben die Kameraden beim en bee. Daß fämmtliche Geſänge der Liederkafel unter der 


iſcher i nüthlicher Stim- umſichtigen gewandten Leitung des Herrn Muſik⸗ 
en we Gabe EEE Bethei⸗ direktor Char nicht nur allein gut ausgewählt 
lizung an der Verſammlung entſprach der Stärke] waren, ſondern vor allem auch ganz vorzüglich 
des Vereins keineswegs und es kaun nicht genug durchgeführt wurden, brauchen wir wohl nicht ber 
daran eriunert werden, daß der Beſuch der Ver⸗ ſonders hervorzuheben, denn die Leiſtungen der 
einsverſammlungen die hauptſächlichſte Pflicht Liedertafel find ja genngſam bekannt. Erwähnt 
eines jeden Kameraden iſt. ſei das Wilhelmöſche Lied „In der Heimat“, bei] Herrn Laudrath periönlich bei Gelegenheit der 

— (Der Verband der deutſchen Han⸗ dem Herr Möbelhändler Trautmann das Tenor. Einführung des neuen Gemeindevorſtehers er⸗ 
delsgärtner) Ortsgruppe Poſen und Theile] Solo ſehr ſchön ſang. Das beſte des Abends waren folgen. 
von Weſtpreußen, hielt geſtern Nachmittag 5 Uhr!] die beiden letzten Geſaugspiecen mit Orcheſterbe⸗ Mocker, 11. November. (Die Liedertafel Mocker) 
im Schützenhauſe eine Gauverſammlung ab, die der gleitung „Auf offener See mit Bariton-Solo von] beging am Sonnabend im Wiener Cafs unter zahl⸗ 
Vorſitzende der Poſener Ortsgruppe, Herr Pfennig] Möhring und der Winzerchor aus Herders ent- reicher Betheiligung ihr 16 Stiftungsfeſt. Der 
leitete. Namens des Thorner Vereins begrüßte feſſeltem „Prometheus“ von Liszt, zwei Chöre, die Vereinsvorſitzende, Herr Fabrikbeſitzer Born bes 
Herr Gärtnereibeſitzer Hintze die Erſchienenen.] beide hohe Auforderungen an Geſangskörper ftellen. | grüßte in einer mit Humor gewürzten Anſprache 
Die Verhandlungen erſtreckten ſich auf die bereits] Die Schönheit des Stimmmaterials, das der Lieder: die Erſchienenen und dankte für die der Lieder⸗ 
vor zwei Jahren bei der Hauplverſammlung in tafel zur Verfiigung ſteht, und die vortreffliche] tafel auch im verfloſſenen Jahre zutheil gewordene 
Leipzig und vor einem Jahre in Dresden aufge-] Schulung brachten vereint eine muſterhafte Ge- Uuterſtützung. Freilich ſei die Zahl der paſſiven 
ſtellten Zollſätze für Gärtnereiprodukte. Es wurde ſaugsleiſtung zuſtande. Im erſtgenannten Chor | Mitglieder in den letzten Jahren zurückgegangen, 
beſchloſſen dieſen Zollſätzen beizuſtimmen, mit der zeichnete ſich Herr Kaufmann Tapper als Eolift | fie betrage 53. Die Zahl der aktiven Sänger ſtellt 
Ausnahme, daß in der Zeit vom 15. November | durch feinen prächtigen Bariton aus. Beſonders ſich auf 33. In der Pflege des Männergeſanges 
bis 1. Februar die Einfuhr von Schnittblumen zu loben iſt bei beiden Piecen das ſichere Zuſam- haben es die Sänger unter der Leitung des tüch⸗ 
geſtattet ſei. Die Verſammlung, der 25 Delegirte | mengehen der Stimmen und des Orcheſters an den tigen und ſtrehſamen Dirigenten Herrn Kantor 
beiwohnten, ſchloß gegen 7 Uhr. oft schwierigen Stellen. Die geſchickte Leitung des Sich an beſtem Wollen nicht fehlen laſſen; welches 

— (Römisches Feſt.) Die Vorbereitungen] Herr Muſikdirektor Char hürgte ſchou dafür, daß Reſultat dabei erreicht ſei werde man an den Vor⸗ 
zu dem Römiſchen Feſt am nächſten Donnerſtag, alles vortrefflich ging. Von den Darbietungen trägen ſelbſt beurtheilen können. Der Sängerchor 
deſſen Ertrag zur Unterhaltung der vier Klein⸗ des Orcheſters wollen wir noch Gilleti's reizendes brachte n. a. zum Vortrag das wirkungsvolle „Tief 
kinder⸗Bewahranſtalten unſerer Stadt beſtimmt[ „In der Mühle“ für Streichorcheſter anführen. iſt die Mühle verſchneit“ von Podbertski, das 
ift, werden mit außerordentlichem Eifer betrieben | Gegen ¼10 Uhr war das aus Zehn Nummern ber prächtige Wiegenlied von Brahms, das ſcherzhafte 
und wenn die Gunſt des Publikums daſſelbe nur] ſtehende Programm erledigt. Ju den Nebeufälen „Dreierlei“ von Attenhofer und das zecherfrohe 
einigermaßen unterſtützt, wird es ein außerge⸗ ſetzte man ſich nach dem reichen Ohrenſchmauſe] „Lied vom Rheinwein“ von Zöllner. Es waren 
wöhnlich gelungenes Feſt werden. Die Darbie- zur Tafel, um auch dem leiblichen Meuſchen das] Geſangsleiſtungen, welche die volle Anerkennung 
tungen zur Unterhaltung aller Gäſte ſind ſo zahl⸗ Seine zu geben, und daun riefen die Kläuge zur] der Zuhörer fanden. Zum Schluß wurde ein Sing⸗ 
reich, daß wir nur rathen können, nicht allzu] Polonaiſe. Was wäre da noch zu berichten? ſpiel „Liſt und Liebe oder die Nahrungsmittel⸗ 
knappe Zeit für den Beſuch des Römiſchen Feſtes ie Geigen ſummten leiſe unterfuchungskommiſſion“ von Krehmann aufge⸗ 
in Ausſicht zu N 1 5 . t BE 0 e nalen führt, Pin einen durchſchlagenden en 
ob für alles das, was geboten wird, das Eiutritts⸗ N i : errang. Es wurde jo vorzüglich geipielt, wie man 
geld zu niedrig bemeſſen ſei, umſomehr als bei Dreht' alles ſich im Tanze. j zug 


. dies nur von Dilettanten erwarten konnte. Aus⸗ Paris, 10. November. Das Geſchwader 
diejer Veranſtaltung nicht wie gewöhnlich zahl⸗ Und man huldigte dem Tanze unermüdlich bis gezeichnet waren die Juhaber der Solopartienz des 25 ird von Mytilene 
reiche Verkaufsbuden vorhanden find, die Auſprüche zum frühen Morgen. der Darſteller des Wirths zur „goldenen Traube“ Admirals Caillard w 0 
an den Geldbeutel der Gäſte machen. Nun, hoffent — (Der Verein Thorner Kaufleute von 


der Belt ch ein ſo großer fein da d fügte einem Kouplet noch mehrere Stroph N lo⸗ 25 . * 
i \ er Bew alt 5 0 der 5 e 1 der Be Ri n an D m Sonunaben bend im Saale kaler Färbung hinzu. Um 11 Uhr war das Der Botſchafter Conſtans wird ſich demnächſt 
alte ich Klein h 8 8 . es Hotels vlewski einen Unterhaltungsabend, 


anftalten auf ei iche Einnahme in Exfüll nan daun der n zu Ende, und nach Konſtautinopel 1 ee as; 
eine reiche Einnahme in Erfüllung | an dem ſich die Theilnehmer, Damen und Herren, es begann dan Tanz, mit dem das gelungene Saint⸗ Etienne, 10. November. Sechshundert 
geht. Wir möchten noch darauf hinweiſen, daß in zuneiit das jüngere Seichlecht, wirklich Shi 


: J 5 hr ſpät oder auch ſehr früh wie m 8 Bergarbeit die heute in der Arbeitsbörſe ver⸗ 
dieſem Jahr ein Bazar für den Diakoniſſenverei i 1 den h . i — e ee 

f verein ‚hielten. Bei zahlreichen geſanglichen, dekla⸗ nehmen will, abſchloß. ımeit waren, ſprachen ſich für Vertagung des 
nicht ſtattfindet und daß dafür der Bazar für den en und muſikaliſchen Vortla gen floß die jammei 0 


Generalausſtandes aus. 
Mannigfaltiges. 


Konſtantinopel, 10. November. Die 
i t 

(Verhafte wurde iu Halberstadt Meldung, daß die Pforte England erſucht 

der Baukier Leo Feinberg unter dem Ver⸗ 


hätte, Kleinaſien gegen en ie lu 

5 N Angriffe zu ſchützen und ſo die Konvention 

dacht der Verleitung zum Börſenſpiel. von 1878 zu erfüllen, wird hier für unbe⸗ 
(Die Beraubung eines Po ſt⸗ 

wagens) wird aus Stuttgart berichtet. 


gründet erklärt. ei: 
Petersburg, 10. November. Der Kriegszuſtand i 
In der Nacht zum Sonnabend ift zwischen |im Kwantunggebiet iſt nunmehr aufgehoben. 

Isuy und Röthenbach der nach Isuy fahrende Arras, 9. November. Es ſind Maßregeln ge⸗ 
Poſtwagen beraubt worden. Es fehlt, wie 

der „Schwäbiſche Merkur“ meldet, ein Geld⸗ 


troffen. um die Ruhe und Orduung aufrechtzu⸗ 
erhalten; Truppenabtheilungen halten die Koh⸗ 
brief mit 1500 Mark, ein zweiter mit 8100 
Mark und außerdem die ganze Brieſpoſt. 


lengruben beſetzt, da man einen Ausſtand be⸗ 
Die Räuber ſind entkommen. 


fürchtet. 
(Die Typhusepidemie in Gelſen⸗ 


dieſem edlen Zweck zugeführt werden kounten; 
mögen daher Kameraden und Göuner dieſes 
jebeswerk nach Kräften unterſtützen. Bei der 
nächſten Hauptverſammlung findet die Vorſtands⸗ 
wahl ſtatt. eine recht zahlreiche Betheiligung iſt 
dringend erwünſcht. Eine Vorbeſprechung iſt am 
Sonntag den 1. n. Mts. Mittags 11’, Uhr bei 
Nicolai. Zum Schluß hielt der 1. Vorſitzende 
einen recht intereſſanten Vortrag über das dies⸗ 
jährige Kaiſermanöver, welcher für die alten 
Kriegsveterguen wie auch für die jüngeren Kame⸗ 
raden viel Neues und Beachtenswerthes bot. Die 
Kriegsveteranen, welche auf die Veteranenbeihilfe 

uſpruch zu haben glauben, wurden darauf auf⸗ 


und indem ſie die neuen franzöſiſchen For⸗ 
derungen annimmt, folgendes zugeſteht: 
1.) die legale Exiſtenz unſerer gegenwärtig 
beſtehenden Schulen wird anerkannt und 
ihnen Zollfreiheiten in Gemäßheit der be⸗ ö 


2 


ſtehenden Verträge und Konventionen zuge⸗ 
billigt; 2.) die legale Exiſtenz unſerer gegen⸗ 

wärtig beſtehenden Hospitäler und religiöſen | 
Zwecken dienenden Auftalten wird anerkannt | 
und ihnen Befreiung von der Grundſteuer 

zugebilligt ſowie Zollfreiheiten in Gemäßheit 

der beſtehenden Verträge und Konventionen; 

3.) die Pforte genehmigt den Bau, die 
Wiederherſtellung oder Vergrößerung von | 
Gebäuden, die Schulzwecken, Zwecken der 
Krankenpflege oder religiöſen Zwecken dienen 

und während der Ereigniſſe, die ſich in | 
den Jahren 1894, 1895 und 1896 in der . 
aſiatiſchen Türkei oder in Konſtantinopel abs 4 
ſpielten, beſchädigt oder zerſtört worden find; 

4.) die Pforte verflichtet ſich, als zu Recht 

beſtehend anzuerkennen Gründungen, Ver⸗ 

größerung von ſolchen Bauten oder Aus⸗ 
beſſerungen, zu welchen Frankreich in Zu⸗ 

kunft ſchreiten ſollte, wenn die Pforte von 

der Abſicht Frankreichs in Keuntniß geſetzt 1 
iſt und die kaiſerliche Regierung binnen 6 

Monaten keine Einwendungen gemacht hat; 

5.) die Pforte beſtätigt die Wahl des chal⸗ 

däiſchen Patriarchen. Außerdem iſt der 

franzöſiſchen Botſchaft in Konſtantinopel von 

den Schriftſtücken Keuntniß gegeben worden, 

welche darthun, daß die oben erwähnten | 
Entſcheidungen zur Ausführung gebracht 
find. Unter dieſen Umſtänden benachrichtigte | 
der Minister Delkaſſee die Pforte, daß 
Frankreich die diplomatiſchen Beziehungen N 
wiederaufnehne und dem Admiral Caillard 
ſoeben den Befehl habe zugehen laſſen, f 
Mytilene zu verlaſſen. 


Kleinkinder⸗Bewahrverein im nächſten Jahr aus⸗ 

fallen ſoll, um die Ueber Fe 

vermeiden, 8 eberlaſtung mit Bazaren zu 

— (Die Chryſauthemum⸗ und Winter- 

blumenau Sſtellunch des Gartenbauvereius if 

geſtern geſchloſſen worden. Nur kurze Zeit hat 

der duftige Blumenflor, der nus in die Herrſchaft 

des Sommers zurückführte, unſer Ange erfreut — 

all' die Pracht iſt nun verſchwunden. Der Garten- 

banverein hat mit feiner Ausſtellung ein ſchönes 

0 ſeine eblichen 8 Fleißes gegeben. 

h eider haben ſeine vedlichen Bemühungen nicht] Müller zu Mocker die Erlaubniß zum Betriebe 

F 
0 . Ver e weder — Li traße — Vorgänger Juli 

Mühe noch Koſten geſcheut, die Ausſtellung recht Miller ran Emile deen Me 

ſchön zu geſtalten; daß ihm dies gelungen iſt, wird 

jeder, der die Ausſtellung beſucht hat, zugeben 

miiſſen. Geſtern Nachmittag beſuchte der Vor⸗ 


Zeit nur allzu raſch dahin. Tratz des ſtarken Be⸗ 
ſuches wurde in dem kleinen Saale ein flottes 
Täuschen riskirt, und daß es recht gut gegangen 
ſein muß, zeigte ein Blick auf die Uhr, als man 
nach ſchnell entſchwundenen heiteren Stunden end⸗ 
lich doch das Heim aufſuchen mußte. 

— (Konzeſſionen.) Der Kreisausſchuß hat 
ertheilt: Dem Landwirth Hugo Denble zu Mocker 
die Erlaubniß zum Betriebe der Schankwirthſchaft 
auf dem Grundſtück Mocker Bergſtraße Nr. 43 — 
Vorgänger de Sombre —, dem Kaufmann Bruno 


—— 
Verantwortlich fur den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


ſitzeunde des Bromberger Gartenbanvereing, Herr i 5 ( Telegraphiſcher Berliner Bärlendberiht. 
Hoiliefevant Vübue, Die Ausftellung, ober er Ncb | per otiincn , vom 2. bis 9, W Div. 9. Dtoh 
1 überaus lobend ausſprach und feiner Freude über ſtützung veröffentlicht. Die bisher zuſammenge⸗] November hat ſich der „Gelſenkirchener Ztg.“ 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. ſtaſſa [216 —30 
Warſchau 8 1 84 8 — 
Oeſterreichiſche Banknoten. 

Pren 105 Konſols 3% . 89-39 | 89-20 


die Einigkeit der Mitglieder Ausdruck gab. Der 

0 Bromberger Verein, der ſeit 25 Jahren beſteht, 

hat eine derartige Ausſtellung noch nicht veran⸗ 

ſtalten können. Herr Hintze dankte im Namen des 

hieſigen Vereins. Gegen 9 Uhr begaben ſich die 

Ausſteller und einige Gäſte im Umzuge unter Bor- 

antritt der Kapelle von Mitgliedern der 21er 

nach den Ausſtellungsräumen. Im kleinen Saale 

wurde halt gemacht, und der Vorſitzende, Herr 

Hintze, dankte den Ausſtellern für ihre Mühe, 

ebeuſo den Erſchienenen und erklärte nach einem 

auf den Kaiſer ausgebrachten Hoch die Ausſtellung 

für geſchloſſen. Ein kleines Tänzchen im unteren 
Schützenzimmer bildete den Abſchluß. 

— (Am geſtriaen Sonntag) konnte ein 

Ausflug ins Freie bei empfindſamen Seelen eine 

melancholiiche Stimmung wachrufen. Die Bäume 


emen elt 7000 Mi. Hud bereits vertheilt. Von den zufolge der Beſtand der Typhuserkrankungen 
im Stadt⸗ und Landkreiſe Gelſenkirchen von 
1363 auf 1191 verringert; es kamen in dieſer 
Zeit 20 Todesfälle vor, 302 Perſonen wurden 


als geneſen entlaſſen. 


Neueſte Nachrichten. 
Inſterburg, 11. November. Die „Oft 
deutſche Volkzeitung“ meldet: Von der lithau⸗ 
iſchen Vereinigung in Tilſit wurden als = 

lithauiſche Kandidaten für die bevorjtehende] Polnhiſche Pfandbriefe 4¼ % — 
Landtagserſatzwahl aufgeſtellt: Reichstags-“ Türk. 19, Auleihe . . .} 25-60 | 25—60 


abgeordneter Matſchull⸗Nietzken und der Be⸗ Nabe e „ m in 
elle 


wirth, drei wollen Techniker werden. 
„ — (Unfall) Als geſtern Nachmittag 2 Uhr 
ein Eiſenbahnzug vom Stadtbahnhof nach Mocker 
durch den Tunnel am Leibitſcher Thor fuhr, paſſirte 
gerade Herr Bangewerksmeiſter Bock mit ſeiner 
Frau und einem Kutſcher die Ueberführung in 
ſeinem Gefährt. Das Pferd wurde chen, wie 
ſchon einmal anf derſelben Stelle. Herr Bock 
ſprang vom Wagen herab, feine Frau folgte ihm, 
fiel aber ſo unglücklich, daß ſie ſich nicht unerheb⸗ 
lich verletzte. 
— (Wieder eingefangen) wurde der, wie 
berichtet, in der Nacht vom Freitag zum Sonn⸗ 


Preußiſche Konſols 3½ % 
ae iſche Konſols 3½ % 
ent Es Reichsaulelhe 3 . 
Deutſche Reichsauleihe 3¼½ % 100 50 100 40 
Weſter. Pfandbr. 3% nenk. U. 85-90 | 85-75 
Weſtpr.Pfandbr.3½ / »_,» | 96-40 | 96-00 
Poſener Pfandbriefe 3½% . | 97-70 | 97-10 
. 102—20 102—70 


ftehen kahl und ſtarren mit ſchwarzen naßglänzenden | abend aus dem Krankenhar nene Stra. ſitzer Saunus⸗Rudkeiten. Der letztere gilt] Diskon. Kommandit⸗Aukhelle 722517130 N 
Weiten, zum trübgrauen Novemberhimmel. Wo eld dae ang Mocker. er als lithauiſch⸗liberal, während Matſchull] Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 192—25 8900 ii 
noch ein paar Blättlein droben Hängen, reißt fie] freiheitsdürſtige „Kranke“ wurde vom Polizei⸗ agrariſch⸗konſervativ ift. arpener Bergw.⸗Aktien . . 1157—25 15700 ni 
der rauhe Herbſtwind herunter und zu unſernſergeanten Mitchko auf der Kulmer Vorſtadt feftge⸗ Tilſit, 11. November. Der Staatsſekretär aurahütte⸗Aktien . . 178-60 17840 . 
ftaßen raſchelt und kniſtert es, und ſingt ein Herbit- | nommen, wo er fich auf dem Holzplatze von Ulmer des Reichspoſta its Kraetke, inſpizierte heute Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. — — 0 
5 bom Sterben, vom Scheiden. Dazu ertönt und Kaun umhergetrieben hatte, Selbſtverſtäudlich] des em 1 EEE eee 5 Thorner Stadtauleihe 3½ / ] c 7 N) 
Krähe en Sitten das Nät-vät der ſchwarzen wurde der arme Kranke, hinter dem die Staats- das hieſige Poſtamt. Weizen: Loko in New. März. . 1 8374 | 83% ii 
Bein e Pit den Wagenſpuren. in denen ſich immer auwaltſchaft ſchon einen Steckbrief erlaſſen hatte Berlin, 11. November. Der Geſandte der Spiritus 70er loto.. . .| 33-20 | 33-20 I: 
—— ir ben jammeln, war es geſtern zum erftens nicht mehr in dae Krankenhaus, sondern nach dort, ſüdafrikaniſchen Republik Dr. Leyds und der Weizen Deaember. ... . [16300 1164-00 1 
male gefroren — der Winter kommt. Aus vielen] wo er eigentlich hingehörte, zurückgebracht. Delegirte Fiſcher ſind hier eingelroffen und " t. . [16825 1168-50 ih 
Theilen der Provinz meldet man ſchon Schneefälle. (Fahmenflüchtig.) Naum it der flüchtig] Delsgirte, ichen dente 8 ee En De — 0 
und auch bei uns kamen am Sonnabend ganz gewesene Musketier Aſſies zu ſeinem Truppentheil im Palaſthotel abgeſtiegen. £ Nonnen Dezember.. . . 1138-75 1139-00 
ſchwach einzelne weißgefrorene Körnchen zur Erde, zurückgekehrt, ſo iſt ſchon wieder ein Angehöriger Berlin, 11. November. Bei der heute Vormittag „ Mal. 143-25 143—50 f 
die Sendboten des grimmen Derren aus dem des Jufanterie⸗Regiments Nr. 21 aus der Kaſerne ſtattgefundenen Schlußziehung der 4. Klaſſe der „ Mi — — Ri 
hohen Norden. Nach der Kälte des geftrigen „Rudaker Baracken“ heimlich entwichen. Es ift Königlich Preußiſchen Klaſſenlotterie fielen Gewinne Bank⸗Diskont 4 pCt., Lombardziusfuß 5 pet. N; 
Sonntags hätte man meinen müſſen, daß am dies der 24jährige Musketier Wilhelm Bohm von von 150000 Mk. auf bie Nr. 104505. 30 000 Mk.] Privat⸗Diskont 2¼ pCt., London. Diskont 4 Pt. . 
entigen Martinstag, von dem ein alter Spruch der 10. Kompagnie. auf die Nr. 186244. 10000 ME. auf die Nr 65143. erlin, 11. November. (Spiritusbericht.) 7er 
At „Martini kommt auf dem Schimmel ge⸗ — (Steckbrieflich verfolgt) wird von der 3000 Mk. auf die Nru. 1129 26 409 29 646 48 106 33,20 Mk. Umſatz 18 000 Liter, 50er loko —.— Mk. I 
jenen“, auch wirklich der Himmel weiße Flocken Staatsanwaltſchaft Thorn der Arbeiter Johann 55127 60 742 88 937 121278 140049 141177 165987 Umſatz — Liter. if 
balken werde und nicht feinen Sprühregen bei ver⸗ Duszinski aus Rubinkowo, wegen Kuppelel. 174762 182956 200539 204137 208308 224397. Königsberg, 11. November. (Getreidemarkt.) f 
nißmäßig warmem Wetter. — (Polizeiliches) Ju polizeilichen Ge [Ode Gewähr.) Zufuhr 90 inländische, 99 ruſſiſche Waggons. Hi 


Hamburg, 10. November. Der in Elbing bes 
heimatete Dampfer „Primus“, vou Hamburg uach 
Danzig mit einer Ladung Getreide, iſt in der Oſt⸗ 
fee auf der Höhe von Arkona infolge ſchweren 
Sturmes geſtern Morgen voll Waſſer geſchlagen 
und gekeutert. Sechs Mann der Beſatzung, Dave 
unter Kapitän und Stenermaun, ertranken, Der 
Hamburger Seeſchleppdampfer „Gladiator“ hat 
zwei Matroſen des „Primus“ gerettet und nach 
Holtenau gebracht. 

Hamburg, 11. November. Der vor Ar⸗ 
kong geſunkene Elbinger Dampfer heißt nicht 
„Primus“, fondern „Pinus“. 

Paris, 10. November. Eine Note der 
„Agenee Havas“ beſagt: Der türkiſche 


wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 

— (Befunden) auf der Leibitſcherſtraße ein 
Notizbuch enthaltend einen Impfſchein der Maria 
Kurceski, im elektrischen Straßenbahnwagen zurück⸗ 
gelaſſen ein Herrenſchirm, ein Packet Kaffeeſchrot, 
eine Düte mit Kuchen 2c., ein modefarbener Glacee⸗ 
handſchuh, ein Beſcheinigungsbnch der Juvalidi⸗ 
täts⸗ und Altersverſicherung für den Buchhalter 
Samuel Meyer, ein Kontobuch. Näheres im Poli⸗ 
zelſekretariat. 

— (Bon der Weichſel.) Angekommen: 
Dampfer „Weichſel“, Kpt. Ulm, mit 1500 Ztr. div. 
Gütern und 1 belad. Kahn im Schlepptau von 
Danzig, Dampfer „Braudenburg“, Kpt. Hemmer⸗ 
ling, mit 2 belad, Kähnen im Schlepptau von 
Danzig, ferner die Pähne der Schiffer Th. Falinski, 


in die Volksunterhaltungsabend) An 
Ane deen Winter veranſtaltet das rührige Komitee 


0 der geſtr 5 45 
f ho igen Sitzung deſſelben im kleinen Artus⸗ 
; len ut 1% ber 1. Dezember ſür den nächften 


—rrr—rr2—.. . . . 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Montag Bent 2 8 Gruß 1.9 7 Uhr. 
ufttemperatur: rad Celſ. 2 
Ban ROTE EUER, don, gem 

Vom 10. mittags bis 11. mittags höchſte Tem 
7 + 5 Grad Celſ., ER . Grad 
eius. 


Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch den 13. November. 
Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Abends ½8 Uhrz 


Bihelſtunde im Konfirman : | 
Endemann. fi ndenzimmer. Pfarres 


—— 


— — 


— — — — —— ——— 
— — — — — 2 - A 
. 
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Bekanntmachung. 


Der Verkauf von Nachlaßgegen⸗ 
ſtänden findet ſtatt am 
Donnecſtag den 14. November d. Is., 
und zwar 
vorm. 9 Uhr im St. Georgen⸗Hospital, 
vorm. 11 Uhr im Katharinen⸗Hospital. 
Kaufluſtige werden hiermit einge⸗ 
laden. 
Thorn den 9. November 1901. 
Der Magiſtrat, 
Ablheilung für Armenſachen. 


u— 
7 3 R 12 
Drdentlihe Bilegeeltern 
wünſchen ein Kind in Pflege zu über⸗ 
nehmen. Auerbieten unter E. 
polilagernd Thorn III erbeten. 
Junge Kaufleute 
erhalten gute und billige Penſion 
Panlinerſtraſte 2, part. 
Wer Stelle ſucht, verlange die 
„Deutsche Vakanzenpost“ Eßlingen. 
D —— x 
Hauſirer, 
Herren und Damen, werden für; 
den Verkauf eines lohnenden Ar» PR 
tikels bei hohem Verdienſt per B 
ſofort geſucht. 
H. & C. Dumont Nachfl., 
Kunſt⸗Verlag, Küſtrin. 


Einen Lehrling 
zur Bäckerei ſucht ſofort 
Max 5 


Für eine Militär⸗Kautine wird ein 


Lnufburſche 


mit guten Zeugniſſen ſofort geſucht. 
Meldungen mit Zeügniſſen zwiſchen Lu. 
2 Uhr nachm. Kaſernenſtr. 9, I. 


1218000 Mark 
gegen pupillariſche Sicherheit geſucht. 
Gefällige Angebote unter O0. S. 100 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


16000 Mark, 


hinter Bankgeld, zu 5% ſofort zu ze⸗ 
diren. Angebote unter H. 3 
befördert die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 

6000 Mk. auf ein großes ländl. 
Grundſtück zur ſicheren Stelle v. ſofort 
geſucht. Angeb. erb. unter „Sicher“ 
au die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


2000 Mark 


zur II. aber ſich. Stelle v. ſof. geſucht. 
Von wem, ſagt die Geſchäftsſt, d. Zig. 


Ein größeres 


Grundstück, 


in welchem zwei gut gehende 
Geſchäfte betrieben werden 
und welches im Mittelpunkt 

der Stadt Thorn, von drei 
Straßen begrenzt wird, iſt preiswerth 
umzugshalber zu verkaufen. Von 
wem, zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 

Auf Bromberger Vorſtadt wird 
ein gut verzinsl. Grundſtück im 
Werthe v. 10—12 000 Mk. bei ½ An- 
zahl. zu kaufen geſucht. Ang. v. Beſitzer 
erb. u. R. R. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Aeuſferſt günſtiger Kauf! 


, Orundſtück, Bromberg. 

gi Vorſt., befonderer Uns 

a ftäude weg., weit unter 

der Feuerkaſſe, bei 1500 —2000 Mark 
Anzahlung ſofort zu verkaufen. 

Näheres Eliſabethſtr. 5, I. 


2 Geſchäftshäuſer 


in allererſter Geſchäftslage Thorn's 
ſind günſtig zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Grundſtücke, 


Mellienſtr. 84 und 86 nebſt Bau⸗ 
plätzen, ca. 40 Ar, verkauft billig bei 
gering. Az. Hoyer. Brombergerſtr. 35. 


Eils⸗Schuppen, 


zum Pferdeſtall ꝛc. geeignet, zum Abe 
bruch billig zu verkaufen. 
Zum Kuntersteiner. 


—ͤ §6ͤ—ꝓ 


Ein gutes Pianino 


von einer Dame in Briefen zu] 


miethen geſucht. Angebote m. Preis 
an die Geſchäftsſtelle des Kreis⸗ 
blattes in Brieſen erbeten. 


1 phot. Apparat 1318 
mit Zubehör, 1 Mandoline und 1 
Guitarre bill. zu derkauf. Zu erfr. 
v. 6— ö ʃ10 Uhr abds. Gerberſtr. 13/15, 
part. (k. Gaug, 1. Thür rechts.) 

Stichelhariger 
Jagdhund 
v. ſch. Figur, 11 Mon. 
E alt, zu verkaufen 
Katharinenſtr. 8, im Laden. 


Kleidungsstücke, Stiefeln 


ſind zu verkaufen. Wo, zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Gutes, ſchwarzes 
Damen ⸗Jacket 


(Krimmer) billig zu verkaufen. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Zwei Damen⸗Winterfjackets, 
für ſchlanke Perſou, billig zu verkaufen 
pe: Segleritrahe 29. 
Gut erhaltener Winterüberzieher 
ſofort zu verkaufen Eliſabethſtr. 5, J. 


. Die Chemische Waschanstalt = 


o | RügenwalderGervelatwurst, 


+9.9+9.9+.9.95.9.9.H-9 


Elektriſche 
Juſtallationen und Reparaturen 
werden an 
Haus⸗Telegraphen, 
Haus ⸗Telephonen ꝛc. 
bei billiger Preisberechnung unter 
Garantie ausgeführt. 
Walter Brust, 
Juſtallatious⸗Geſchäft 
und Fahrradhandlung, 
+ Friedrichſtr., Ecke Albrechtſtr. 


. 


Bekanntmachung. 


Zum öffeutlichen meiſtbietenden Verkauf von 131 Stück Pappeln 
an der Argenau⸗Thorn'er Chauſſee bei Zasdroſch Krug und von 
50, Stück Pappeln au der Bromberg⸗Thorwer Chauſſee bei 
Philippsmühl werden Termine au Ort und Stelle und zwar für 
die 131 Stück Pappeln bei Zasdroſch Krug auf 
„Mittwoch den 27. November 1901, vormittags 11 Uhr, 
für die 50 Stſick Pappeln bei Philippmühl auf 

5 den 2. Dezember 1901, vormittags 10 Uhr, 
augeſetzt. 

Der Kaufbetrag muß gleich im Termine erlegt werden. Die 
Bedingungen werden im Termine bekaunt gemacht werden. 

Bromberg deu 2. November 1901. 

Die Landesbaninſpektion. 


>9092.9.92.9.9.9>9.0.® 
929.929-.62.909.909. 
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Bekann machung. 
Brauhaus nürnberg, 


a Aktiengesellschaft in Nürnberg, 
das zu den grössten bayrischen Brauereien 
gehört und auf das grossartigste und modern- 
ste ausgestattet ist, bat uns für die Provinzen 
Posen, Ost- und Westpreussen den 


Alleinvertrieb 


übertragen. 


Wir empfehlen dieses vorzügliche Bräu 
und verkaufen es in Gebinden von 20 bis 
100 Litern, sowie in Siphons, Krügen, 
Kork- und Verschlussflaschen. 


Meyer g Scheibe. 


LEHRER 


und Färberei 


von 


M. Kopp, Thorn, 


Seglerstr. Nr. 22, 


empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 


Feinſtes 


Valon-Peirolenm FE 


tr. 18 Pfg. — 
im Faß Ztr. 11,60 M. 


Carl Sahriss, 


Schuhmacherstr. 26. 


22 20 


Gelegenheitskauf! 

auch für Militär. 

Silb. Zylinderuhr. 10 Steine aM. 9.11 
Silb. Aukeruhren 15 Steine, „ 15 
Silb. Aukeruhren 15 Steine verdeckt 17 
Gold. Damenuhr. 10 Steine 18 
Gold. Damenuhr. 10 Steine 14 ka: 24 

u. ſ. w. offerirt 
T. Schröter, Thorn, Windſtraße 3. 


Nähmaschinen, 


bestes deutsches Fabrikat 

aus der Fabrik SEIDEL & NAUMANN, Dresden. 
(2000 Arbeiter.) 

Versandt-Maschine 55 Mk. 


mit fünfjähriger Garantie, 


Ringschiff- und Bohbin-Maschinen 


für Familien- und gewerbliche Zwecke 
ohne Anzahlung I Mk. wöchentl. 
Unterricht auch in der Kunststickerei gratis. 


Bernstein & Co., Th 
Heiligegeist-Strasse 12. 


Thüringer Rothwurst, 
Thüringer Leberwurst, 
Pomm. Gänserollbrüste 


empfiehlt £ 
Hugo Eromin. 


Stroh. 


Haferſtroh in DBallen, in 200 
Ztr.⸗Ladungen, & Ztr. 2,25 Mark, |y 
Noggenſtroh, mit der Glattjtrog- | R 
preſſe gepreßt und mit Bindfaden ges 
bunden, in 100 Ztr.⸗Ladungen, &. Ar. 
2,50 Mark, ab Pritzwalk offerirt 


Wilhelm Hartmann, 
Vahnhof Pritzwalk. 
Telegr.⸗Adr.: Kartoffelhaus. 


Trauenburger Mumme, 


orn, 


Fernſprecher Nr. 107, 


Engl. 


(llaschenreif) 
ff. Malzbier, „ von 
20 Flaſchen 3,00 Mark empfiehlt 
rr Bareley, Perkins & Co., London 


Neue Full- Heringe, 
ſehr fein im Geſchmack, offerirt zu 
billigſten Tagespreiſen 

Eduard Kohnert. 


roße Erſparniſt im Haushalt 
t 


Hermann Miehle, 


Biergroßzhandlung, 
Rathhausgewölbe, vis-a-vis der Poſt. 


. m Fernſprecher Nr. 107. | ENT 


Coiffeur & Parfumeur 


©. H. Schilling, 


8 Culmerstrasse 8. 


Salons zum Haarschneiden, Frisiren 
und Rasiren. 


Separater Damen-Salon zum Frisiren, 


Shampooinieren u.Haarkreppen. | 
Anerkannt vorzügliche Bedienung. 
Kunst-Atelier für sämmtliche Haararbeiten. 


Billigste Bezugsquelle für Toilette-Artikel. 
Parfumerien, Seifen, Zahnbürsten ete. ete. 


mi 


zum Wiir zen 
der Suppen, Saugen, Gemuſe, Salate 
u. ſ. w., ebenſo Maggi’s Bonillon⸗ 
Kapfeln. Stets friſch zu haben bei 
A. Mazurkiewiez, 
Sub. J. von Piskorski, 
Kolon. u. Delikateſſ., am Markt 29. 


Aufrichtiger Jank! 


Jufolge Blutarmuth wurde ich ſeit 
Jahren von einem hochgradigen, 
nervöſen Leiden eutſetzlich geplagt. 
Angſt⸗ und Schwindelgefühl, furcht⸗ 
bares Herzklopfen, Magen⸗ und Ver⸗ 
dauungsſchwäche, Zittern am ganzen 
Leibe, Flimmern vor den Augen, Schen 
vor Licht, Appetitmangel, fortwährende 
Unruhe und Aufregung, ſchlafloſe 
Nächte, Gähnen, Waſſerzuſammenlaufen ER 
im Munde, 1 5 m Kollern m ESEL EEE eee 

Magen und Leib, Uebelkeit und qual⸗ 7 

volle Erbrechen plagten mich ſehr. Ein 0 et Laden auch getheilt, ſind ſoſort zu ver⸗ 
Nach nt a Heilverſuchen miethen Altſtädt. Markt 27. 
habe ich durch die einfache briefliche iſt in unſ. Neubau, Breiteſtraße, per Jbl. Jimmer mit Saffee für 1 
Behandlung des Herrn A. Pfister, | ſofort noch zu verm. » bis 2 Herren zu a 
Dresden, Oſtraallee 7, meine Ge⸗ Louis Wollenberg Seglerſtraße 7, 1. 
ſundheit vollkommen wiedererlaugt, 5 — — I 
wofür ich meinen Dank ausſpreche und Ein Laden NY öbl. Wohn. m. a. o. Burſchengel. 
Nerveuleidenden dieſe wirkſame Methode nebſt 2 anliegenden Zimmer von ſofort au verm. Gerſtenſtr. 6, I, r. 
wärmſtens empfehle. Fräulein Er- Altſtädtiſcher Markt 16 zu ver⸗ Mod. Zimmer zu vermieſhen 
nestine Brote in Dobern bei miethen. W. Busse. Araberſtraße 16. 


Pohlo (Kreis Guben). Groſſer Heller Jagerkeller: eübl. Vorderzimmer foot zu 


Tohmahinngsbücher Seglerſtr. 25 zu vermiethen. verm. Bäckerſtr. 39, I. 


7 7 7 FI möbl. Zim. u. Kab. u. Burſchengel. 
für Minderjäfrige Zwei fein möbl. Zimmer, 


zu verm. Gerechteſtr. 21, II. 
(bis zur Vollendung des 21. Lebeus⸗ parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ bl. Vorderzimmer zu ver 
Kb 19505 B. G. B. 8 1,4) gelaß, n 3 M miethen Araberſtraſte 5. 
ind zu haben. Vrombergerſtraße 104, öl. Zimmer zu vermiethen 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. Mösl.- Zimm. z. verm. Bäckerſtr. 47,10. M 


Druck und Verlaa von C. Dombrowski in Thorit. 


1 von errn trat von 


* DN 2 
| 2 möblirte, feine Zimmer, nach vorn, 


Donnerſtag den 14. d. Mts., 

5 abends 8 ¼ Uhr, 

im kleinen Saale des Schiitzeuhauſes: 
Oeffentliche 


Verſammlung 
* 


de 

Thorner Hans⸗ und Grundbeſitzer. 

KN des Borfigenben Paul 
* ie Zi 

de Ziele und Zwecke 

Um regen Beſuch bittet 

Der Vorſtand des Thorner 
Haus⸗ u. Grundbeſitzer⸗Vereins. 

(Eingetragener Verein.) 


Restaurant 


Thorner lol 


empfiehlt als 


Spezialität 


bei kleinen Preiſen 


von 10 Uhr vormittags ab]? 


Dienſtag den 12. November: 


Unparisehen Konlaneh, 


Reſervirte Räume auf Beſtellung. 
B i e 1 + Pilſener Urqnell, 
g 5 Pſchorrbrän ꝛc. 
Friſche Virginia⸗Auſtern, 
10 Stück 1,50 Mark. e 
ff. Astrach. Caviar 
(grobförıt.), 
a Portion 1,50 Mark. 
Zeller (garant. naturreiner Moſel⸗ 
wein vom Trier'ſchen Winzerverein). 


Heute, Dienſtag: 
Frtiſche Grütz⸗ 
— Hlut- u. Leberwurſt. 


Hermann Schlee, 
Heiligegeiſtſtraße. 
Von heute ab täglich: 
8 


Friſche, warme 


n oblauch⸗Wurſt, 
ſowie 
Wiener Würſtchen. 

Hermann Bapp. 
in möbl. Zimmer ev. auch mit 
Kab. wird zum 1. Dezember er. zu 
miethen geſucht. Adr. m. Preisang 
u. Mr. A. H. d. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 
Ein großes elegant möbl. Zimmer 

I jo’, zu verm. Brückenſtr. 11. 
öbl. Zimmer billig zu verm. 
August Glogau, Wilhelmsplatz 6. 
Kl. m. Zim z. verm. Strobaudſtr. 7, J. 


€ 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Mark“ 16. von | N ort 
zu vermiethen. W. Busse. 


Wilhelmsplatz 6. 


Schöne Parterre-Wohunng, 4 

Zimmer, Badeſtube ꝛc., zu vermiethen. 
August Glogau. 

Mee in dem Hauſe des Kaufmanns 

Trenkel, Mellienſtr. 66, I, in der 

Nähe der Parkſtr. gelegene Wohnung 

von 3 Zimmern, Küche, Entree, Stall 


und Keller iſt verſetzungshalber vom 


1. Novbr. cr. ab anderweitig zu verm. 
Wojciechowskl, Gerichtsaſſiſtent. 


Eine größere 


Parterre-Wohnung 


zu vermiethen Baderſtraße 26. 


Brückenſtr. 11 


[aid in der 1. Etage 1 bis 3 
Zimmer, geeignet zum Komptoir 


oder auch eleg. möbl., ſogleich zu 
vermiethen. Zu erfragen parterre. 


Albrechtſtraße 6 
vom 1. Oktober, 4 Zimmer, Bade- 


zimmer 2c., 2. Etage, zu vermiethen. 
Näheres Hochparterre. 


i Wobnnng, 5 Zimm., Vadeeinricht., 


Balk., verſetzungsh. zum 1/10, zu 


verm. Zu beſehen täglich bis 4 nachm. 


Brombergerſtr. 60, III. I. 


a Ei Wohnung, 2 Zimmer, Küche, 


Entree u. Zubeh. von ſof. zu ver⸗ 
miethen Mocker, Saudſtr. 3. 


Sandstr. 3. 

Wohnung von ſofort zu vermiethen 
Marieunſtraſie 7, I. 

Stuben u. Küche, 3 Tr. u. v., zu 
verm. Neuſtädt. Markt 18. 

1 Heine Stube ſogleich zu vermiethen 
Gerechteſtraße 9. 


Pferdeſtälle von ſofort zu ver⸗ 
miethen Coppernikusſtr. 11. 


3 Zimmer, Küche u. Zubeh., 1. Etg., 
Mauerſtr. 36, zu verm. Näheres 
Schuhmacherſtr.⸗Ecke 14, II. 


Nlisthskontrakts- Formular 
Misths-Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt 
find zu haben. 


Eliſabethſtraſe 5, 1.16. Dombrowski'sehe Buchdruckerel, 


Freitag den 22. November 
Artushof: 


Holländisches Trio, 


Kammermusik 
und 
Solovorträge. 
Das vorzügliche Programm be: 
reits bekannt gegeben, 
Nummerirte Karten 3 Mk., Steh- 
plätze 1½ Mk, Schülerkarten 1 
Mk. bei 


E. F. Schwartz. 


Verein. 
General-Versammlung 


am Mittwoch den 13. d. Mis. 
abends 8 Uhr 


bei Nicolai. ug 


Tagesordunng: 

1. Rechnungslegung pro 1900/1901, 
Wahl von 3 Rechuungsreviſoren. 
3. Ergänzungswahl des Vorſtandes. 
„Die perſönliche Einladung eines 
jeden Mitgliedes durch Umlauf 
findet nicht ſtatt. 

Thorn den 11. November 1901. 


Der Vorſtand. 


Donnerſtag den 14. November, 
abends 8 Uhr: 


Eröffnung 


eines 


Lehr⸗Kurſus 


in der 


A * 

Stenographie. 

Honorar Mark 8,00, ausnahmslos 
im voraus zahlbar. Au meldungen 
bittet vorher bei dem Lithographen 
Herrn Otto Feyerabend oder bei 
Fräulein Wiese in der Geſchäftsſtelle 
der „Thorner Preſſe“ zu machen 

der Vorſtand 

des Thorner Stenographen⸗Vereins. 


Viktoria⸗Saal. 


Donnerſtag den 14. November, 
abends 8 Uhr: 


Vortrag 
des früheren Chefarzt der Kaiſerlichen 
Schutztruppe Dr. Lichtenberg ans 
Charlottenburg, über das Themaz 
Warum ſoll ich Guttempler werden? 
Herren und Damen werden zu dieſem 
Vortrage herzlich eingeladen. 
Eintritt frei für jedermann. 


2 
Steinau. 
Die alljährlich ftattfindende und be⸗ 
liebte Feier des 


Rirmes festes 


findet in dieſem Jahre 
am Sonntag den 17. d. Mts. 
ſtatt. Es ladet zu recht zahlreicher 
Betheiligung freundlichſt ein 
Harbarth, Gaſtwirth. 


Steinau. 


Das diesjährige 


Kirmesfest 


findet in dieſem Jahre am 
Sonntag den 17. und Montag 
den 18. d. Mts. 
bei mir ſtatt, wozu freundlichſt einlader 
K. Baumann, 
Gaſtwirth. 
1 Heirath vermittelt 
R 6 1 6 h 6 Frau Krämer, Leipzig, 
Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf. 
Neigungsheirath. 
Beamter, mittl. Einkommen, ſucht 
chriſtl., evang.⸗lutheriſche Dame zur 
Lebensgefährthin, mit ca. 10 Mille 
Vermögen. Gefl. Zuſchriften erb. unter 


„Lilly“ hauptpoſtl. Bromberg 
Am liebſten Dame vom Lande. 


Verloren 
eine Radkapſel 


(mit Firma Hybbeneth) zum Noll⸗ 
wagen gehörig. Gegen Belohunng 
abzugeben 
Honigkuchenfabrik 
Herrmann Thomas, 
Neuſtädt. Markt 4. 


Zäaliher Kalender. 


9 8 
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Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 266 der „Thorner Breffe" 


Dienſtag den 12. November 1901. 


Strzlowiz verhaftet, weil fie fortgeſetzt ihrer ſei. Der Aufruf war „Heilmann“ unterzeichnet. 
Mutter, die fie uach Verabredung mit „Sie“ und Auf Beſchwerde bei dem Direktor der Anatomie, 
geehrte Frau“ auredete, Waaren entweder um- Herrn Gehelmrath His, riß dieſer, wie der Diener 
ouft oder für noch nicht den zehnten Theil des Haaſe erzählt hat, demonſtrativ den Auſchlag mit 
Preiſes überließ. Die Schweſtern Franziska und] der Bemerkung vom ſchwarzen Brett herunter, 
Thereſe St. theilten ſich daheim den Raub. Bei daß dies eines deutſchen Studenten unwürdig ſei. 
der Hausſuchung fand man noch Waaren, wie Geheimrath His ſoll dann geſagt haben, daß er 
Seide. Spitzen 2c., für 170 Mk. vor. Die Ver⸗ durch die Univerfitätsbehörden gegen Heilmann 
käuferin erhielt heute vor der Strafkammer ſechs vorgehen werde. Mir iſt noch perſönlich elwas 
Wochen, die Schweſtern wegen Hehlerei je 1 Monat ſehr unangenehmes in Leipzig paſſirt. Als ich 
Gefängniß unter Anrechnung der Unterſuchungs⸗ mich zum Examen dem Profeſſor vorſtellte, ſagte 
haft, die Mutter 4 Monate Gefängniß ohne Ans | diejer: Ach, das iſt der Herr mit dem ſonderbaren 
rechnung der Unterſuchungshaft. Namen! — Präſ.: Na, es iſt ja möglich, daß 
Obornik, 7. November. (Verhäugnißvoller Streit.)| mau in Leipzig an ſolche polniſche Namen nicht 
Auf dem Jahrmarkt kamen zwei Heringshändler] gewöhnt iſt. — Bialy: Das iſt doch der Fall. — 
in Streit, worauf der eine den anderen mit einer Bolewski: Ich beſuchte im Winterſemeſter 98/99 
Kiſte werfen wollte. Dieſe traf jedoch die dabei] in München regelmäßig die Vorleſungen des alle 
ſtehende Arbeiterfrau Hoedt von hier jo unglück⸗deutſchen Verbaudes. Die Kollegen haben ſich mir 
lich, daß die Frau zu Boden fiel und ſofort die gegenüber ſehr unanſtändig benommen. — Präſ.: 
Sprache verlor, welche fie bis jetzt noch nicht wieder | Juwlefern. — Bolewsk!: Ach, fie lachten 
erlangt hat. Frau Hoedt liegt im Krankenhauſe. Präs.: Sind Sie ansgewieſen worden? — Bo» 
Aus der Provinz Poſen, 8. November. (Wegen [lewski: So ungefähr. — Kowalczyk; Ju der 
Beleidigung) des Poſtaſſiſtenten Nehring verur⸗ Breslauer Anatomie ſagte Profeſſor Haſſe einmal 
theilte das Schöffengericht in Samter den Arzt zu poluiſchen Studenten, die Zigarretten rauchten: 
Dr. Niſiuski zu 100 Mark Geldſtrafe. Der Auge Ich verbitte mir den polniſchen Geſtank! — 
klagte machte vor läugerer Zeit mittelſt einer[ Präs.: War das Zigarretteurauchen ſonſt in der 
volniſch geſchriebenen Poſtanweilſung bei dem Boft- | Anatomie erlaubt? — Kowalezyk: Jawohl. 
amt eine Geldeinzahlung. Der dienſtthuende Poſt⸗] Bei der Prüfung pflegt er jo von oben herab Be⸗ 
aſſiſtent Nehring ſchrieb den Namen und Ort] merkungen zu machen, wie: Nun, Sie polniſcher 
deutſch hinzu, was Dr. Niſinski ſich verbat, und] Jüngling, nun ſagen Sie einmal her, was Sie 
weswegen er ihn wegen angeblicher Urkundenfäl⸗J können u. ſ. w. — Damit iſt die Erörterung über 
ſchung in heftigen, beleidigenden Vorwürfen zur] dieſen Punkt erledigt. 
Rede ſtellte. Dieſer Vorfall wurde der Staats⸗ Poſen, 9. November. 
Der Erſte Staatsanwalt führte heute fol⸗ 


auwaltſchaft angezeigt, worauf dieſe die Anklage 
erhob und die Beſtrafung des Dr. Niſinski her⸗ gendes in feiner Replik aus: Herr v. Ehrzauowski 
habe gejagt, daß er (Redner) wie ein geſchlagener 


beiführte. 
General das Schlachtfeld zu behaupten verſuche, 


Polniſche Akademiker i a aba des üuftlichen Gebändes der Au⸗ 
en, 8. November. 


Boj klage geſprochen. Redner begreife nicht, wie die 
Aus der Mittwoch-Verhandlung iſt noch fol- Herren zu dieſer Auffaſſung hätten kommen können. 
folgendes nachzutragen: Verkheidiger Rechtsau⸗ Nichts vou alledem ſei der Fall. Gerade die Ge⸗ 
walt Seyda: Ich möchte die Angeklagten dar⸗ fahren, die von der Nationalliga und den anderen 
über befragt wiſſen, ob fie über Chicauen der Be⸗ revolutionären Beſtrebungen ausgingen, glaube 
hörden etwas auführen können, und was wohl Redner eingehend erörtert zu haben, und er glaube, 
zu dem Beſchluß geführt hat, daß golniſche Stu-] daß die Anklage in dieſen Punkten“ nicht als ent⸗ 
deuten nicht in die ſiudentiſchen Korporationen kräftigt, ſondern durch das Zeuguiß Milkowski's 
eintreten ſollten. — Präſ.: Kaun einer der Ans weſentlich geſtützt und geſtärkt worden ſei. Von 
geklagten über die Gründe Auskunft geben, wes.] dem „Oberſt“ Milkowski habe Redner geſprochen, 
halb dieſe Stellungnahme gegen die Korporationen] weil derſelbe im „Przeglond Wſzechpolski“ mehrere 
erfolgte? — Angekl. Karas: Es könnte dieſe] Male „Oberſt“ genannt werde, und Redner habe 
Stellungnahme wohl darauf zurückgeführt werden, geglaubt, aus Höflichkeit dem Zengen dieſen Titel 
daß gerade die deutſchen Studenten in den Korpo⸗ nicht vorenthalten zu ſollen. Auch ſonſt habe Rede 
rationen ſich ſehr zahlreich an den Beſtrebungen | ner feines Erachtens nirgends zum Ausdruck ge⸗ 
des den Polen feindlich gefiunten Oſtmarkenvereins bracht, daß er die Anklage in einem weſentlichen 
betheiligen. — Bräf.: Iſt Ihnen etwas von Ehi⸗ Punkte für geſchwächt anſehe, vielmehr habe die 
canen ſeitens der Behörden bekannt? — Karas: Verhandlung eher ein Plus erbracht; es liege kein 
Jawohl. Als ich in der „Konkordia“ war, wurde] Grund vor, von einer Abſchwächung der Auklage 
mir, im Mai oder Juni, als wir in unſerem Ver⸗ in irgend einem weſentlichen Punkte zu ſprechen, 
„einslokal bei Böttcher tagten, einmal mitgetheilt, ſie ſei vielmehr ganz und voll beftätigt worden. 
daß ein Polizeibeamter draußen ſei. Wir forder Widerlegen müſſe Redner noch einiges, das gejagt 
ten den Herren einfach anf, doch unſerer Sitzung] worden ſei, weil es ſich dabei um Augriffe gegen 
beizuwohnen. Er that aber jo, als ob er keines- dritte Perſonen handelt. Es gelte immer für 
wegs die Abſicht hätte, uns zu überwachen und äußerſt mißlich, ſich gegen abweſende Perſonen zu 
wies das Anerbieten ab, da er lediglich die Adrefje| wenden, weil dadurch der Kardinalſaß außeracht 
eines polnischen Herrn aus Poſen in Erfahrung gelaſſeu werde: audiatur et altera pars. Man habe 
bringen wollte. Er kam aber dennoch zu jeder geſagt, der Richter, der die Unterſuchung geführt, 
Sitzung der Konkordia, ſetzte ſich vor die Thür habe ungeſetzlich gehandelt. Redner nehme au, 
und beobachtete die Leute, die ein⸗ und ausgingen.] daß man dem Richter nicht abſichtlich einen ſolchen 
Präſ: Er kannte dann alſo auch die Mit⸗ Vorwurf habe machen wollen, es jet ſchon ſchwer⸗ 
e jet e 1 glieder der Konkordia? — Karas: Ja. Sicher |wiegend, wenn man dem Richter auch nur Un⸗ 
als der ſüdafrikanſſche Krieg. Was dieſen Krieg] P hätte er bei einer Erkundigung uur einen fingirten ] kenntuiß vorwerfe. Aber es liege gar keine Unge⸗ 
el jo müſſe man die Sachlage nicht Namen genannt, da eine Familie angegebenen] ſetzlichkeit vor, denn nirgends ſei in den geſetz⸗ 
vonn anjebeu, denn dafür ſei kein Grund] geſtern für die Grundſtücke Gr. Bölkau Bl. 3 und Namens weder in Poſen noch in Breslau exiſtirte. lichen Vorſchriften gejagt, was geſchehen ſolle 
45 Endzkel Diese ätten ſich beſtändig Kl. Bölkau Bl. 9a Ich hielt die Ueberwachung für Cbicane. — An- wenn die Sprache, in der die Schrifkſtücke ab efaßt 
. 15 3 5 ur hert. Das Ende des Krieges jei| 110 4 -[aeklagter Kowalcgyk: Mir iſt zur Kenntuiß ſeien, dem Richter unbekannt ſei. Selbſt zöwe, 
f. ch nahe, wie man gehofft habe, aber die Be- Ha Herrn Fran Plagemann fir 27000 Mark der | gelangt, daß der Verein dentſcher Studenten einen der wohl allſeitig als Kommentator anerkannt 
orguiſſe, die man gehegt habe, ſeien zum großen fur ertbeilt. Fur die noch nicht verkauften ſogenaunten Fuchſenabend abzuhalten pflegt, der] werde, laſſe die Zuzlehung von Dolmetſchern zu 
Theile dem Umftande anäufchveiben, daß man ſich fünf Prangenauer Grundstücke, welche zu der nicht unter polizeilicher Ueberwachung fteht.| die Sachverſtändige ſeien. In der Wahl der Sach⸗ 
keine a dem Charakter des Dieſer Fuchſenabend, der entweder von einem verſtänd igen ſei der Richter nicht beſchränkt, ſondern 
Krieges gegeben habe, nch PR Krieg alten Herrn oder einem älteren Semeſter geleitet | habe es in der Hand, wen er hinzuziehen wolle, 
5 79 e 1 ri oft borges wird, dient dazu, die jungen Mitglieder in die und wenn der Unterſuchungsrichter Herrn Polizei- 
I 3270 K ben akrieg länger gedauert Politik einzuweihen und fie anzuweiſen, wie fielvath Zacher für geeignet gehalten habe, ſo werde 
er den ohne jete. Ju den meiſten Kriegen ſich in politiſchen Dingen zu verhalten haben, er auch dafür ſeine Gründe gehabt haben. Von 
5 De en Jahrtunderts, denen von Fraukreich namentlich in dem jetzt herrſchenden Raſſenkampf | einem ungeſetzlichen Verfahren könne alſo nicht 
un utichlaud, Rußland und Türkei und auderen, zwiſchen Dentichen und Polen. — Präſ.: Sie die Rede fein. Es frage ſich, wie eine ſolche Unter⸗ 
ſei nach Einnahme der Hauptſtadt immer viel Ver⸗ meinen alſo, der V. d. St. hält Abende ab, in ſuchung weitergeführt werden ſolle. Es ſei phyſiſch 
zug geweſen. Ein Guerillakrieg müſſe gemäß feinen denen politiſche Dinge vom deutſchen Standpunkte] unmöglich, daß etwa der Richter ſich mit dem 
Andere Geſetzen geführt werden. Falls er länger aus behandelt werden? — Kowalczyk: Jawohl.] Sachverſtändigen zuſammenſetze und alles durch⸗ 
auere. müſſe man bedenken, daß dies oft vorher Mir iſt auch bekaunt, daß die Kartellvereine des ſehe. Ganz analog liege es z. B. mit der Durch 
5 ieh, 55 Ben Kampf der Circaſſier gegen die B. d. St. bei einer Kondentionalftrafe von 50 Mk. ſicht von Handels chern durch die Sachverſtäu⸗ 
88 er di Se nr 17 Franzosen, der verpflichtet find, je einen Vertreter im Semeſter] digen, ohne daß daran jemand Auſtoß nehme. 
Aae die Er an er ea dem nach Prag zu schicken, um Deutsches Weſen gegen | Dafielbe gelte von den Vorwürfen gegen die Ueber⸗ 
ufftand gegen die e nglän Sch 28. 1 aber a 1 über den Czechen hoch zu halten. Das alles find ſetzer der Schriftſtücke. Schon wenn man die auge⸗ 
es für eine unerwartete Schwierigkeit zu halten, | 5 e de | Dinge, die die Abneigung der polnischen Studen⸗ führten Beiſpiele betrachte, wenn man höre, was 
daß nach der Eroberung Prätorias durch Lord er ganz gut ausfüllen können. Ein Hauptſtreich] ten gegen die Korporationen wohl erklären. Mir als Fehler bezeichnet wird: ſtatt „nothwendig“ 
ertz; der Krieg nicht abgeſchloſſen ſei. Die iſt ihm daun bei einem Bankier geglückt, der tele⸗ iſt bekannt, daß im Winterſemeſter 1898,99 der „erforderlich“ zu ſetzen, ſtatt „Forporgtion“ „Ver⸗ 
Wasvievigkeit ſei, daß er nicht alles ſagen könne, phouiſch angeblich von einem Beamten des fürſt⸗ Rektor der Breslauer Univerfität, Prof. Dr. König, ein“ ꝛc. und dann die verhällnißmäßig geringe 
daß nach ape Alles was er ſagen könne ſei, lichen Schloßamtes die Mittheilung erhielt, der] eine größere Anzahl von Vertretern von Studen Zahl der Monita inbetracht ziehe, töune man von 
Tegenheit 1 derer, welche die beſte Ge⸗ neue Erzieher des Erbprinzen würde bei ihm tenvereinen zu ſich beſchied und ihnen eine Rüge] einer „Schuld“ nicht ſprechen, wenn überhaupt, 
Eugland Mon e der Thatſachen hätten, wegen einer Anleihe vorſprechen; dieſe könne dem | extheilte, weil fie ſich zu ſehr mit Politit beſchäf⸗ liege ein Verſehen vor, daß wohl entſchuldbar ſei, 
9 ar für Monat und Woche für Woche | Herrn Kandidaten ſelbſtredend gewährt werden. tigten. Er hat ſogar dem Verein deutſcher Stu⸗ ſobald man die ungeheure Menge des zu über⸗ 
Da das Auftreten des bald im Baufgefchäfte er- denten mit Auflösung gedroht. Wir wollen eben ſetzenden Materials betrachte. Auch genen eine an⸗ 
keine Fühlung mit den Korporationen, weil die] dere Perſon außerhalb des Gerichtsſaales ſeien 
Deutſchen die Polen haſſen. Angriffe gerichtet, worden, die der Angegriffene 
Auf Befragen bekundet Angekl. Rydlewskiſ nicht abwehren könne, gegen Herrn Geheimrath 
zu der behaupteten Aufeindung der Polen: In] Haſſe in Breslau. Der Erſte Staatsanwalt ver 
Greifswald fand vor Jahren eine von Dr. Boven⸗ lieſt eine Zuſchrifft Haſſes, welche die Augriffe 
ſchen geleitete Verſammlung ſtatt, iu der Profeſſor[ als unbegründet zurückweiſt. Ferner ſei die 
Letzius fi) ſogar auf Salomo berief und danach] deutſche Studentenſchaft Gegenſtand von Angriffen 
gegenüber den Polen von dem Grundſatze auge geweſen. Es ſei im allgemeinen gefagt worden, 
ging: „Steuern zahlen, Kriegsdienſte leiſten und] die deutſchen Studenten hätten daſſelbe gethan 
das Maul halten.“ Gerade die dentichen Korps⸗ wie die Angeklagten, ohne verfolgt zu werden. 
ſtudenten klatſchten dieſen Worten am meiſten Bei- Solche Ausführungen und Folgerungen ſeien nach 
fall. — Augekl. Bialy: Ich wurde in Leipzig Anſicht des Reduers hinfällig, weil dabei übersehen 
oftmals in höchſt origineller, Weiſe wenn ich mich] werde, daß es ſich im gegenwärtigen Verfahren 
mit Kollegen poluiſch unterhielt, von deutſchen um ein rein formales Vergehen handele. Die An⸗ 
Studenten zur Orduung gerufen. Mau bedrohte geklagten ſeien nicht verfolgt worden, weil fie ſich 
mich mit Bemerkungen wie: In Deutſchland wird mit der Sachſengängerei und anderen öffenklichen 
deutſch geſprochen, wir verbitten uns das Polui⸗ Angelegenheiten befaßt hätten, ſondern weil fie 
iche. Ich habe energiſch darauf erwidert. Die geheime Verbindungen eingingen, in denen dieſe 
meiſten dieſer Herren waren Burſchenſchafter oder | Sachen behandelt worden ſeien. Dieſer große Unter⸗ 
Landsmaunſchafter. Es dient das jedenfalls zu] ſchied ſei von der Vertheidigung außer Acht ge⸗ 
einer Charakteriſtik der Studentenkorporationen. —laſſen worden. Daß die deutſchen Studenten irgend. 
Augekl. Szulczewski (mit erregter Stimme): wie zu geheimen Verbindungen zuſammengetreten 
In Leipzig wurde im Januar 1901 in der Ana, wären, ſei nicht behauptet worden, werde auch 
tomie am ſchwarzen Brett durch Anſchlag bekannt nicht behauptet werden können. Damit aber 


den Verluſt des Torpedobootszerſtörers „Cobra“ 
wachgernfenen Befürchtungen entgegen und fagte, 
die englischen Torpedobootszerſtörer hätten ſich 
als ein trinmphirender Erfolg erwieſen; die Re⸗ 
gierung habe beſchloſſen, alle Typen, welche irgend⸗ 
wie Schwäche in ihrem Bau zeigen, zu verſtärken. 


Der Krieg in Südafrika. 


Die geſammten englischen Verluſte im Buren⸗ 
kriege betragen nach einer ſoeben veröffentlichten 
amtlichen Zuſammenſtellung des engliſchen Kriegs⸗ 
1 ze. cken Sao find 1 

efecht getödtet, an ihren Wunden oder in 
Gefangenſchaft geſtorben 578 Difisiere und 6105 5 
Mann, au Krankheiten geſtorben 261 Offiziere und Provinzialnachrichten. on 
1045 Maun. Wenn man die 16 Offiziere und 459] Graudenz, 8. November. (Verhafteter Brand» 
Mann, welche aus anderen Uriachen ihren Tod | ftifter.) Unter dem Verdachte, den Brand auge: 
‘ ſtiftet zu haben, durch den das Hintergebäude des 


gefunden haben, binzurechnet, jo kommt man zu . de de 
dem Ergebniß, DaB bis jetzt nicht weniger als 17844 | Frey'ſchen Grundſtückes Culmerſtraße 1920 in 
Graudenz eingeäſchert wurde, iſt der Steinarbeiter 


Engländer durch den Krieg in Südafrika ihr Leben | Gr 
verloren gaben. Als Juvaliden find 2504 Offiziere Wilhelm Schuchminski verhaftet worden. Das 
und 57136 Mann nach Hauſe geſchickt worden. [Feuer kam in dem über der Wohnung des Sch. 
Ueher das Schickſal der Miß Hobhouſe meldet liegenden Dachſtuhl aus, und Sch. ſoll ſich durch 
das „Bureau Reuter“ am Sonnabend: Wie es den die vor mehreren Tagen gethane Aeußerung: „Wenn 
Auſchein gewinnt, iſt Miß Hobhouſe in Südafrikaſſes auch brennt, ich bin gut verſichert“ und da⸗ 
durch, daß er ſein bares Geld fertig zum Fort⸗ 


nicht verhaftet, ſondern ihr lediglich bei ihrer aß er 5 
Wiederankunft die Landung verboten worden, daf ſchaffen in ſeiner Stube auf das Sofa bereit ge⸗ 
fie nicht die ſeit der Verhäugung des Kriegsrechts legt hatte, verdächtig gemacht haben. In der Auf⸗ 
nöthige Erlaubniß der Militärbehörden beſaß; regung hatte er vergeſſen, das Geld rechtzeitig bei 
ſchließlich wurde ihr geſtattet, au Bord eines ab⸗ Seite zu ſchaffen, ſodaß es von anderen Perſonen 
gehenden Transportdampfers nach England zurück⸗ dort gefunden wurde. > 
zukehren. Die ihr vom Kriegsamt ertheilte Er-] Mofenderg, 9. November. (Ein Opfer der Kälte.) 
laubniß, wieder nach Südafrika zu gehen, war vor] Auf der Feldmark des Nittergutes Faulen wurde 
ihrer Abreiſe von Eugland zurückgezogen worden. am Montag früh der Viehhirt des Gutes in er⸗ 
Die oſſiziöſe „Nordd. Allg. Ztg.“ theilt mit: ſtarrtem Zuſtande aufgefunden. Anſcheinend hat 
Zwiſchen der deutſchen und der engliſchen Regierung | der Mann am Abend vorher des Guten zuviel ge⸗ 
it über die Eutſchädigungsauſprüche der aus Sild- noſſen und iſt auf dem Felde die Nacht hindurch 
afrika ausgewieſenen Reichsangehörigen ein Ah⸗bei der ziemlich kalten Witterung liegen geblieben. 
kommen getroffen worden. Unter Verzicht auf die) Er wurde noch lebend nach Hanſe gebracht, ſtarb 
Prüfung der einzelnen Fälle wurde zur Befriedi⸗ aber nach wenigen Stunden. 
gung der Eutſchädigungsauſprüche eine Pauſchal⸗ Marienwerder, 8. November. (Sektion.) Wie 
ſumme vereinbart, deren Vertheilung unter die] die „Weſtpr. Mitth.“ zu dem Leicheufunde in 
Berechtigten den betheiligten Regierungen obliegen] Mareeſe erfahren, hat ſich die Annahme, daß der 
wird. Von dieſem Panſchquantum iſt für die alte Kuhhirte eines natürlichen Todes geſtorben 
deutſchen Jutereſſeuten ein Betrag von 30000 Pfd.] ſei, als eine irrige herausgeſtellt. Bei der Leichen⸗ 
Sterling geſichert worden, nahezu die Hälfte der öffnung er ab ſich, daß dem alten Manne die ge⸗ 
von England überhaupt bewilligten Geſammtſummeſammten Rippen — mit einer Ausnahme — ge 
und das dreifache des urſprünglich zur Ablöſung brochen waren. Man vermuthet, daß der Hirte 
der deutſchen Forderungen gemachten Angebots.] von einem Bullen angegriffen und derart zuge⸗ 
Der Betrag iſt ausreichend zum Erſatz aller un richtet worden iſt, daß er todt auf dem Platze 
mittelbaren Schäden, ſoweit ſolche ſich nach den liegen blieb. Der Uuglückliche. der erſt zwei Tage 
Ermittelungen der dentichen Bevollmächtigten als] vorher ſeinen Dienſt angetreten hatte, iſt im Jahre 
berechtigt herausgeſtellt haben. Auch für die noch 1836 zu Danzig geboren und heißt Wilhelm Herr⸗ 
unerledigten Fälle verfolgt die deutſche Regierung] mann. 
das Ziel, das in dem Londoner Abkommen erreicht 
iſt: möglichſte Sicherſtellung des Erſatzes für die 
in einwandsfreier Weiſe nachgewieſenen unmittel⸗ 
baren Schädigungen und Durchſetzung aller Zuge⸗ 
bend 80 bt gegeniber en dana als krieg⸗ 
ren jenüber den Angehöri P 
fear agli Pe jein würde. * 
er engliſche Premierminiſter Lord Salisbur 
bat am Sonnabend in London auf dem Lordmabors⸗ 
Bankett, au welchem die Geſandten von Dänemark, 
Schweden, Norwegen, der Schweiz 2c. theilnahmen 
über den ſüdafrikauiſchen Krieg geſprochen, In 
ſeiner in Beantwortung eines Trinkſpruchs auf das 
Miniſterium gehaltenen Rede ſagte Lord Salis⸗ 
bury: Die jetzigen Zeiten ſeien ſchwerer, als vor 
einigen Jahren, doch müſſe man ſich beglück⸗ 
wünſchen, daß der Frieden der Welt im Allgemeinen 
ſo wenig geſtört ſei. Die leichte Wolke, die ſich 
in den letzten Wochen im Mittelmeer gezeigt, habe 
ſich ſchnell verzogen. Das ſei ein glänzendes 
Reſultat. Vor fünfzig Jahren würde ein ſolches 
Ereigniß nicht jo ſchwache Spuren hinterlaſſen 
haben. Es liege jetzt nichts wirklich Eruſtes vor, 


Aus der Mrovinz, 7. November. (Der falſche 
Theologe Zuleck) hat auch in Wernigerode einige 
Zeit gewohnt, und zwar zuerſt in einer christlichen 
Peuſion, dann bei einer Dame. Er hat es, wie 
die „Magd. Ztg.“ ſchreibt, verſtanden, durch ge 
wandtes Auftreten, Abhaltung von Andachten u. 
w. jeden Verdacht, daß er kein Kandidat der 
Theologie, ſondern ein Zuſchneider ſei, zu ver⸗ 
meiden. Es wird dort von mehreren ſeiner Bitt⸗ 
geſuche bei wohlhabenden und einflußreichen Per⸗ 
ſönlichkeiten erzählt; u. a. fol er in der ffrſt⸗ 
lichen Kammer nach einem feiner theologischen 
Ausbildung entſprechenden Poſten gefragt und ge⸗ 
äußert haben, den eines „Kammerſekretärs“ würde 


weſentliche Fortſchritte mache. 1 
ſei bedeutend vermindert, und er A keien 
Augenblick zu, daß die Verlängerung durch 
Nachläſſigkeik der Regierung veranlaßt ſei 
Die Regierung habe in keiner Weiſe ihre Pflicht 
verletzt, ſei es durch Nichtbefolgung der Wünſche 
der Generale oder durch Unterlaſſung der Rüſtun⸗ 
e e ſichert 910 
as England geſichert zu haben glaube, ſei 
die unerſchütterliche Durchführung d 5 
Krieges zu erfolgreichem Ende. „Unſere 
Politik“, fo ſchloß Salisburh, „bleibt unverändert. 
ir wünſchen nichts jo ſehr, als die Gebiete, wo 
augenblicklich der Kriegszuſtand herrſcht, im Zu⸗ 
„ande des Friedens und der Freiheit zu ſehen, 
Woh daß ſie bei der nächſten Gelegenheit ſich der | H 
die Atbaten der Autonomie erfreuen können, aber 
einbarbhängigkeit der Buren iſt unver⸗ 
Iiſche Volk it unſerer Sicherheit. Das eug⸗ 
daß dieſer — eutſchloſſen, dafür Sorge zu tragen, h 
Wir müſſen Ilechliche Krieg ſich niemals erneuert. 
Winkel des N Urſachen der Gefahr aus dieſem G 
Englands find N entfernen. Die Jutereſſen 


den Bankett erem Erfolge eng verknüpft.“ b 


die Marine von dem Erſte x iralitz 
Earl of Selborne erwidert“ 3 da 


ſcheinenden Herrn ein ſehr würdiges war, fo 
händigte der getäuſchte Bankier ihm gern die ge⸗ 
wüunſchten 300 Mk. ein. Alsdann hat der jetzt be- 
kauntlich in Weſlpreußen gefaßte Schwindler 
ſchleunigſt das weite geſucht. 

„Lötzen, 4. November. (Zur Waſſerverſorgung.) 
Die nun ſchon fünf Wochen hindurch fortgeſetzten 
Pumpverſuche an der in unmittelbarer Nähe der 
Gasanſtalt erbohrten Quelle haben ſowohl hin⸗ 
ſichtlich der Quantität als auch der Qnalität des 
Waſſers befriedigt; es darf die geplaute ſtädti⸗ 
iche Wafferleituugdanlage als geſichert betrachtet 
Verden. 


Eauferin) Im Stptenber b. 38 N Per, cht, daß den Studenten der Gebrauch der würden alle Angriffe in dieſer B 
rin. eptember d. 533. wurde die Ver⸗ gemacht, U deute 0 ür griffe in dieſer f infällig. 
lniſchen Sprache im Anatomiegebäude unterſagt! Ein Vertheidiger habe geklagt, daß wan pen Polen 


ge 
käuferin in dem Abraham'ſchen Laden Anna po 
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einen Theil ihrer ſtaatsbürgerlichen Rechte vor⸗ 
enthalten wolle. Darauf könne Redner au dieſer 
Stelle nicht eingehen, der Gerichtsſaal ſei nicht der 
Ort, dieſe Dinge zu erörtern. Man habe ja her⸗ 
vorgehoben, daß Preußen ein konſtitutioneller 
Staat jei, die geſetzgebenden Körperſchaften ſeien 
der Ort, Klagen darüher vorzubringen. Bezüglich 
der Abſicht der Geheimhaltung führte der Erſte 
Staatsanwalt noch aus: Es ſei von einem Redner 
auf einem Kongreſſe geſagt worden, die einzelnen 
Vereine ſeien öffentlich, die Vereinigung aber ge⸗ 
heim. Das ſei zwar keine offizielle Aeußerung ge⸗ 


weſen, das ſei richtig, aber der Reduer habe im |fich 


Namen der Geſammtheit geſprochen und daraus 
müſſe eben die Abſicht der Geimhaltung gefolgert 
werden. Ferner ſei darauf hingewieſen worden, 
daß ſchon im Jahre 1897 ſich ein Bericht über 
einen Verbandskongreß in den Händen der Ber⸗ 
liner Polizeibehörde befunden habe. Was ſollte 
die Behörde wohl mit einem einzelnen Berichte 
machen? Selbſt jetzt, wo jo viel Material vor⸗ 
liege, wollten die Augeklagten nicht überzeugt ſein, 
daß ſie ſich der Geheimbündelei ſchuldig gemacht 
hätten, wieviel weniger damals. Weiterhin ſei 
erwähnt worden, daß alles, was auf den Kongreſſen 
verhandelt worden ſei, in breiteſter Oeffentlichkeit 
vor ſich gegangen wäre, das ergebe ſich ſchon aus 
der Anweſenheit von Gäſten. Die Satzungen der 
„Vereinigung“ beſagten jedoch ausdrücklich, daß 
nur Gäſte zugelaſſen werden ſollten, die einge⸗ 
führt würden. Die Verſammlung habe es alſo 
in der Hand gehabt, wen ſie zulaſſen wollte, und 
man habe doch wohl nur ſolche Perſonen einge⸗ 
laden, die Intereſſe an der Sache nehmen und bei 
denen man vor Eutdeckungen ſicher zu ſein glaubte. 
Auch das alſo beweiſe nichts gegen die Abſicht der 
Geheimhaltung. Der Erſte Staatsanwalt hielt 
ſeine geſtrigen Strafauträge aufrecht. 

Rechtsanwalt v. Chrzanowski bemerkte: 
Bezüglich der Angehörigkeit Bolewski's zur „Ver⸗ 
einigung“ könnte nur ſeine Münchener Anweſen⸗ 
heit inbetracht kommen; B. aber ſei gar nicht 
Mitglied des Münchener Vereins geweſen, ſondern 
habe nur Beiträge für die Leſehalle gezahlt. Der 
Augeklagte Trepinski könne ſich nicht ſchuldig ge⸗ 
macht haben, da jedenfalls im Jahre 1897 der 
Verband“ noch kein Geheimbund geweſen ſei. 
Aydlewski habe ſich in Greifswald an dem Ver⸗ 
einsleben gar nicht betheiligt. Redner meint, ſeine 
Ausführungen bezüglich die Ungeſetzlichkeit der 
Unterſuchung miiſſe er aufrecht erhalten. — Die 
Entrüſtung des Angeklagten Karas über das Wort 
zPreuße“ als Beleidigung euthalte nichts, wor⸗ 
über man ſich entrüſten könne. Das Aufgeben 
einer Nationalität ſei im allgemeinen nicht rühm⸗ 
lich. Um etwas anderes handele es ſich auch hier 
nicht. Die Auflehnung gegen die Obrigkeit ſei auf 
Seiten der Polen leider vorhanden. Das laſſe ſich 
nicht aus der Welt ſchaffen; ſie beginne mit der 
Auflehnung der Kinder in der Schule gegen die 
Ertheilung des Religionsunterrichts in dentſcher 
Sprache. 

Rechtsanwalt Seydg hält ſeine geſtrigen 
Ausführungen aufrecht. Wenn der Erſte Staats⸗ 
auwalt geſagt habe, daß nur geladene Gäſte an 
den Kongreſſen theilnehmen durften, ſo ſei dabei 
zu beachten, daß wohl kein Verein Gäſte zulaſſen 
werde, von denen er befürchten müſſe, daß fie aus 
den Verhandlungen etwas dem Verein Feindliches 
entnehmen köunten. Die „Vereinigung“ habe eine 
Anzahl von Berichten, Aufrufen en ſ. w. veröffent⸗ 
licht, alſo gar nicht die Abſicht ghabt, geheim zu 
bleiben. Der Polizeibehörde ſei der Kongreßbericht 
für 1897 bekannt geweſen, ohne daß eingeſchritten 
worden ſei. Das hätten die Angeklagten gewußt. 
Wie könne man da von einem Geheimbund ſprechen! 
Der Erſte Staatsanwalt hat es als beſon⸗ 
dere Milde bezeichnet, daß die Angeklagten nur 
wegen Geheimbündelei belaugt worden ſeien. Was 
die Verbindung mit dem „Nationalſchatze“ an⸗ 
lange, ſo habe man in polniſchen Kreiſen erſt 
durch den Prozeß Leitgeber von den Aufgaben, 
Zwecken und Zielen Keuntniß erhalten. Bis da⸗ 
hin habe man geglaubt, daß der „Nationalſchatz“ 
nur den Zwecken des „Nationalmuſeums“ in Rap⸗ 
verswyl dienen ſollte. Die Angeklagten würden 
es der Behörde kaum danken, daß ſie nicht auf⸗ 
grund eines anderen Paragraphen des Strafgeſetz⸗ 
buches angeklagt worden ſeien, weil ſie daun ihre 
Unſchuld leicht hätten beweiſen können. Die An⸗ 
geklagten hätten nicht das Gefühl, daß die Auklage⸗ 
behörde ihnen mit Wohlwollen ge euübergetreten 
ſei, und ihre Landsleute würden, elbſt weun die 
an veruxtheilt werden ſollten, ſelbſt wenn 
das Urtheil den Geſetzen entſprechenn würde, an⸗ 
nehmen, daß die Augeklagten das Opfer eines 
politiſchen Syſtems geworden ſeien, das ſich gegen 
die polniſche Geſammtheit richte. 

Nach einem Schlußworte der Angeklagten 
Karas, Kowalczyk, Rydlewski, Trepinski, Bialy, 
Szulczewsti und Bolewski und einer kurzen Be⸗ 
merkung des Erſten Stagatsauwalts und des 
Rechtsanwalts Seyda wurde die Verhandlung auf 
5 Uhr Nachmittags vertagt. 

Poſen, 9. November. In Sachen der wegen 
Geheimblndelei angeklagten polnischen Akademiker 
verurtheilte das Gericht aufgrund des Para⸗ 
graphen 128 des Strafgeſetzbuchs, wegen Geheim⸗ 
bündelei, den Augeklagten von Bolewski zu 
4 Monaten Gefängniß, von denen 1 Monat als 
durch die Unterſuchungshaft verbüßt erachtet wird. 
Ferner einen Angeklagten zu 3, einen zu 2, einen 
zu 1 Monat, drei zu 6 Wochen, einen zu 3 Wochen 
Gefängniß. Es wurde ferner beſchloſſen, gegen 
vier Angeklagte, die nicht erſchienen waren, wegen 
Verdachts der Geheimbündelei einen Verhaftungs⸗ 
befehl zu erlaſſen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 12. November. 1870 Sieg des 
Kauonenboots „Meteor“ über den Aviſo Bouvet“ 
in den Gewäſſern von Havannah. 1869 7 Friedrich 
Overbeck zu Rom. Hervorragender Maler. 1819 
* Daniel Sanders zu Altſtrelitz. (Wörterbuch der 
deutſchen Sprache.) 1755 Gerhard von Scharn⸗ 
horſt zu Bordenan, Hannover. Bedeutender Ge⸗ 
neral der Befreiungskriege. 


Thorn, 11. November 1901. 

— (Perſonalien.) Der Eiſenbahuverkehrs⸗ 
inſpektor Aderkaſt, bisher in Stargard i. Pom, 
it als Vorſtaud der Verkehrsinſpektion nach 
Graudenz verſetzt. ; 

Zum Kreis⸗Schulinſpektor in Sullenſchin iſt 
der Seminar⸗Oberlehrer Haedrich in Uſingen 
(Heſſen ⸗Nanſſan) ernannt worden. Kreisbau⸗ 
iuſpektor Abeſſer iſt von Marienburg nach Witten⸗ 
berg fe 995 

DdDie Poſtpraktikauten), welche die 
Sekrekärprüfung bis einschließlich 90. ne 


1898 beſtanden haben, werden zum 1. Dezember 
1901 als Poſtſekretäre etatsmäßſg augeſtellt. 

— (Die Gärtnerei gehört nicht zum 
Handwerk.) Von Seiten einer Anzahl von Hand⸗ 
werkskammern, namentlich in Preußen, war ver⸗ 
ſucht worden, die Gärtner als zum Handwerk ge⸗ 
hörig zu betrachten, Beiträge von ihnen einzu⸗ 
un und Prüfungsansſchüſſe für Gärtnerlehr⸗ 
inge zu errichten. Den entgegengeſetzten Stand⸗ 
punkt nahm der Verband der Haudelsgärtuer 
Deutſchlands und mit ihm die überwiegende Mehr⸗ 
heit aller ſelbſtändigen deutſchen Gärtuer ein, die 
der Landwirthſchaft zurechnen. In einer Ver⸗ 
ſammlung der Handwerkskammer zu Fraukfurt 
a. O. brachte nun der Staatskommiſſar Regie⸗ 
rungsrath Dr. Bauer zur Keuntniß, daß nach der 
Auffaſſung des Miniſters für Handel und Gewerbe 
die Gärtner, Blumenbinder, Photographen und 
Deutiſten nicht als Handwerker auzuſehen ſeien. 


Das lenkbare Luftſchiff. 


(Nachdrus verboten.) 

Allen Bemühungen zum Trotz iſt das 
lenkbare Luftſchiff immer noch nicht erfunden. 
Unaufhörlich erneuern ſich die Verſuche, das 
Problem zu löſen, und es werden Summen 
für Löſungs⸗Verſuche ausgegeben, denen ein 
Erfolg von vornherein abzuſprechen iſt. Alle 
jene Erfinder, welche einen mehr oder minder 
zigarrenförmigen Ballon nahmen, an dieſen 
eine Gondel mit Motor und Luftſchraube 
hängen und dann glauben, ſie wären dem 
Problem auch nur einen Schritt näher ge⸗ 
kommen, befinden ſich in einem bedauerlichen 
Irrthume. 

Es uuterliegt ja keinem Zweifel, daß bei 
ſolchen Anordnungen ein Luftfahrzeug zu⸗ 
wege kommt, welches eine gewiſſe Eigen⸗ 
geſchwindigket beſitzt und bei ruhigem Wetter 
einmal eine Schleife um den Eiffelthurm 
fährt. Zum Uuglück für dieſe lenkbaren 
Luftſchiffe iſt aber die Amtmoſphäre niemals 
in Ruhe. Wir müſſen vielmehr mit Wind⸗ 
geſchwindigkeiten bis zu 40 Kilometern in 
der Stunde (etwa 11 Meter per Sekunde) 
als einer landläufigen Sache rechnen, und 
ein lenkbares Luftſchiff, welches praktiſchen 
Werth haben ſoll, darf durch derartige Luft⸗ 
ſtrömungen in ſeiner Fahrzeit nicht allzu ſehr 
behindert werden. Nun liegen aber bei einem 
Ballon, welcher gänzlich von der bewegten 
Luft umgeben iſt, die Verhältniſſe ſo, daß die 
Wiundgeſchwindigkeit, wenn der Wind von 
vorn kommt, einfach von der Eigengeſchwin⸗ 
digkeit deſſelben abzuziehen iſt, um die Ge⸗ 
ſchwindigkeit, mit welcher ſich das Luftſchiff 
über die Erdoberfläche bewegt, zu erhalten. 
Gelingt es alſo ſelbſt, einen Ballon mit 
80 Kilometer ſtündlicher Eigengeſchwindig⸗ 
keit zu konſtruiren, jo würde dadurch 
den Eiſenbahnen und Automobilen keine 


gefährliche Konkurrenz erwachſen, denn bei w 


einem ſtrammen Gegenwinde würde die 
Geſchwindigkeit eines ſolchen Vehikels auf 
40 Kilometer und noch weniger abfallen. 
Freilich würde ſie auch bei demſelben Winde 
von hinten und bei demſelben Kraftverbrauche 
auf 120 Kilometer ſteigen. Für einen fahr⸗ 
plaumäßigen Verkehr wäre ein derartiges 
leukbares Luftſchiff deshalb nicht geeignet. 
Nehmen wir einmal an, es ſollten mit 
einem Ballon der bekannten Zigarrenform 
80 Kilometer in der Stunde erzielt werden 
und ſelbige Zigarre habe einen Durchmeſſer 
von 6 Metern, was einer Stirufläche 
von etwa 30 Quadratmetern entjpricht. Der 
Luftwiderſtand beträgt nach den ueueſten 
anläßlich der elektriſchen Schnellbahu⸗Ver⸗ 
ſuche gemachten Aufnahmen bei zugeſchärften 
Körpern und bei einer Geſchwindigkeit von 
80 Kilometern per Stunde (20 Metern per 
Sekunde) 20 Kilogramm auf den Quadrat⸗ 
meter Stirnfläche. Der Ballon müßte alſo 
mit Maſchinen ausgerüſtet werden, welche 
20 mal 30 — 600 Kilogramm in der Sekunde 
20 Meter vorwärts treiben. Dieſe Leiſtung 
entfpricht 120 Pferdeſtärken, und wenn wir 
Luftſchrauben mit ſehr hohem Wirkungsgrad 
von 80 v. H. annehmen, müſſen thatſächlich 
150 pferdige Maſchinen eingebaut werden. 
Natürlich würde deren Gewicht auch bei der 
Verwendung leichteſter Benzinmotoren für 
die Tragkraft des Ballons viel zu ſchwer 
ausfallen. Wenn aber die Erfinder unſerer 
Tage ſich dadurch zu überbieten ſuchen, daß 
der eine auſtelle des 12pferdigen Motors 
ſeines Konkurrenten einen 25pferdigen nimmt, 
ſo beweiſt ein einfacher Vergleich dieſer Ziffer 
mit den wirklich nothwendigen 150 Pferde⸗ 
ſtärken das Ausſichtsloſe ihrer Beſtrebungen. 
Angenommen aber auch, es gelänge wirklich, 
die nöthige Maſchinenkraft zu ſchaffen, So 
machen ſich weitere Uebelſtände bemerkbar. 
Hat der Erfinder ſeine Luftſchraube an die 
Gondel befeſtigt, ſo wirkt ſie als vorwärts⸗ 
treibende Kraft in der Höhe ihrer Achſe. 
Der Luftwiderſtand als entgegengeſetzte Kraft 
greift dagegen wejentlih höher an und jo 
bilden beide Kräfte zuſammen ein Dreh⸗ 
moment, welches die Ballons unſerer Erfiuder 
auch bei verhältnißmäßig geringer Maſchinen⸗ 
kraft häufig zum Ueberſchlagen bringt, ſobald die 
Maſchine angeſetzt wird, und ſo zu Kataſtrophen 
führt. Hat der Erfinder ſeine Schraube 
direkt am Ballon befeſtigt, ſo wird das ver⸗ 
hängnißvolle Drehmoment wohl vermieden. 


Anderſeits aber wirken daun die Maſchinen⸗Paſt 


kraft von hinten und der Luftwiderſtand von 
vorn gemiſſermaßen zerquetſchend auf den 
Ballon, und die oben erwähnten 150 Pferde⸗ 
ſtärken würden einen gewöhnlichen Stoffballon 
in wenigen Sekunden ruiniren. 
daher verſteifte Bauten wie beiſpielsweiſe die 
Luftſchiffe der Konſtrukteure Schwarz und 
Graf von Zeppelin nothwendig, 
durch Alumininmgitter-Träger eine größere 
Feſtigkeit erhielten. 


Im übrigen zeigen auch die Konſtruktionen, S 


welche die Schraube am Ballon tragen, eine 
Neigung zum Ueberkippen, da der Angriffs⸗ 
punkt des Luftwiderſtandes nicht ſtels dieſelbe 
Lage beibehält. Daß dieſe Kippmomente durch 
verſchiebbare Laufgewichte nicht zuverläſſig 
ausgeglichen werden können, haben die Ver⸗ 
ſuche des Grafen von Zeppelin, welche trotz 
aller ſinnreichen Vorrichtungen zu einem 
gänzlichen Mißerfolge und zum Verluſte von 
etwa einer halben Million Mark führten, zur 
Genüge erwieſen. In den letzten Tagen 
endlich haben die Pariſer Verſuche von 
Sautos⸗Dumont, welcher mit feinen ſechs 
verſchiedenen lenkbaren Ballons nachgerade 
komiſch wirkt, einen weitern Beweis für die 
Ausſichtsloſigkeit, das Problem in dieſem 
Sinne zu löſen, geliefert. 

Hoffen wir bald einmal wieder etwas 
von einem Fortſchritt auf dem Gebiete des 
Segelfluges berichten zu können, von welchem 
allein eine erfolgreiche Löſung zu erwarten iſt. 


Deutſcher Sprachverein. 


Sprachecke. 
(Fragen und Anregungen find an den Vorſitzenden des Sprach⸗ 
vereius oder die Schriftleitung dieſer Zeitung zu richten.) 


1. Noch einmal die fehlerhafte Ver⸗ 
neinung. Es iſt verboten, bier nicht zu rauchen. 
Der Arzt verbietet, daß niemand zu dem Kranken 
gelaſſen werde. In beiden Sätzen iſt die Ver⸗ 
neinung falſch, wenn ein wirkliches und verſtänd⸗ 
liches Verbot für ein fonft zu befürchtendes Thun 
gemeint iſt. Die deutſchen Schriftwerke, nament⸗ 
lich älterer Zeit, weiſen ſolche und ähnliche Sätze 
wohl auf, und die nachläſſige Rede unſerer Tage 
macht fie, bisweilen nach, weil über dem Inhalte 
des abhängigen Satzes vergeſſen wird, daß die 
Verneinung in dem Zeitworte verbieten bereits 
enthalten iſt. Aber wenn man genan zuſieht, ſagen, 
logiſch genommen, die oben angeführten Sätze nichts 
anderes als: man ſoll rauchen, man ſoll zu dem 
Kranken gelaſſen werden. Und doch ſollen die 
Sätze gerade das Gegentheil beſagen. Alſo richtig 
muß es heißen: Es iſt verboten, hier zu rauchen. 
Der Arzt verbietet, daß jemand zu dem Kranken 
gelaſſen werde. Aehnlicher Herkunft iſt die Ver⸗ 
neinung nach einem Zeitworte, wie fürchten. 
Schlegel hat einmal geſchrieben: Ich fürchte, daß 
meine Schwäche nicht aus jeder Zeile ſpricht. Hier 
iſt dem abhängigen Satze ebenfalls das Gefühl für 
den eigentlichen Sinn des übergeordneten Beit- 


xte erloren gegangen, und ſtatt befien, wa 
man fürchtet, ſpricht man das, was man wilneht. 
Dieſer Nothbehelf iſt aber im Deutſchen garnicht 
nöthig, denn es iſt völlig verſtändlich, wenn es 
heißt: Ich fürchte, daß meine Schwäche aus jeder 
Zeile ſpricht. Er iſt aber auch darum auszu⸗ 
merzen, weil es ſich hierbei erſichtlich nur um die 
Nachahmung einer lateiniſchen Fügung handelt, 
die dem Dentſchen urſprünglich fremd und nich 
gemäß iſt. 0 

2. Fremdwortſcherze. Wie macht ſich denn 
Ihr Söhnchen im Franzöſiſchen? Lernt es tüchtig? 
— „Nun ja, was man ſo für die Wein und Speiſe⸗ 
karte braucht, kann er ſchon - te 

3. In einer neueren Doktordiſſertation eines 
Natuxwiſſenſchaftlers finden ſich folgende Wort⸗ 
Ungetüme, die ſich zur Uebung des Gedächtniſſes 
und der Kunſt im Zungenzerbrechen beſonders 
eignen: Bromäthylmethlonniubrombydrat, Benzol⸗ 
ſulfochloräthylmetylonnid, Benzoloxyäthylmethy⸗ 
. Toluolſulfobromäthylmethyl“⸗ 
onnid. 


— . — . — 
Spiel und Sport. 
Das Schachſpiel in der Rocktaſche. 
So kann man wohl jenes Spiel nennen, das die 
Firma E. Lauge in Altong ſeit kurzem R 
und mit großem Erfolg in den Verkehr bringt. 
Der Grund, warum dies herrlichſte und lehrreichſte 
aller Geduldſpiele bisher noch nicht in jedem 
deutſchen Hauſe gepfleat wurde, war wohl zum 
uten Theile in der Koſtſpieligkeit des Schach⸗ 
retts und vor allem der Figuren zu ſuchen. 
Das hier beiprochene Spiel jedoch iſt vermöge 
ſeiner großen Billigkeit und ungemein praktiſchen 
Einrichtung ganz dazu angethan, ſich überall ein⸗ 
zubürgern. Die Figuren und das Schachbrett 
eſtehen nämlich aus — Pappe: jene ſind einfache 
runde Scheibchen, welche obenauf die jeweiligen 
Schachbilder tragen, dieſes iſt durch ein Einſchnitt 
in vierfacher Verkleinerung zuſammenklapphar. 
ma „gelcat und iu einen Spier alelch 
umſchlag gehüllt, kann das ganze 
einer Brieftaſche überall hin bequem mitgenommen 
und zum Gebrauch aufgelegt werden. 


Litterariſches. 


Die wahre Treue. Eine Erzählung von 
Jenny Bach (Fiicher). Verfaſſerin von: „Die 
Pflegegeſchwiſter.“ „Allerlei Körnlein“ ꝛc. Preis 
broſchirt Mk. —90, gebunden Mk. 1,50. — In 
dieſer Erzählung will die Verfaſſerin der Treue 
und beſonders der ehelichen Treue, in ihrem gan⸗ 
zen Ernſt, in ihrer Nothwendigkeit zur Förderung 
und Vertiefung geiſtigen Lebens das Wort reden, 
was in unſerer Zeit, wo gerade die Treue ſo viel⸗ 
fach umgangen und ſchwankend gemacht wird, ge⸗ 
wiß ſeine Berechtigung hat. — Neben der echten 
Treue des Weibes wird der übertriebene empfind⸗ 
liche Stolz des Mannes geſchildert und gerügt, 
er empfängt ſeine Strafe auch dann in ſich ſelbſt. 
Beide Hauptgeſtalten gewinnen trotz ihrer Fehler 
die Herzen der Leſer und gehen geläutert aus den 
bitteren Kämpfen hervor. So mag mancher das 
Buch nicht ohne Gewinn leſen und Anregung zu 
ernſter Treue daraus empfangen. 

Fa bößn sh 10 e 3 Nd De 
eſiſch⸗böhmiſchen Grenze von Johannes Rudolph, 
Hi der deutſch⸗evangeliſchen Gemeinde in 


aſtor 


Es werden Hel 


welche] V 


Hoboken. Preis broſchirt M. 1.25, gebunden M. 2.—. 
Paſcher werden in Schleſien die Schmuggler ge⸗ 


guten dem wilden Hange und dem Rechtsbewußt⸗ 


taftrophe ein. Die Herzensgeſchichte Treufrieds 
eris iſt nicht — — f — 


Gabe an die Jugend. 


Mannigfaltiges. 

(Der Spieltenfel.) Der Rittmeiſter 
a. D. Erich v. W. hatte ſich vor der Straf⸗ 
kammer in Berlin wegen Vergehens gegen 
die Konkursordunng durch übermäßigen Auf⸗ 
wand, Spiel und Wette, ſowie ferner des 
Betruges in ſechs Fällen zu verantworten. 
Der jetzt 46 jährige Angeſchuldigte hatte als 
Eskadrons⸗Chef in Bromberg mit den Ein⸗ 
fünften feiner Frau ein Jahreseinkommen 
von etwa 54000 Mark. Im Januar 1883 
hielt der Angeklagte ſich eine zeitlang in 
Berlin auf. Nach einem glänzenden Abend⸗ 
eſſen führte ihn fein Unſtern nach dem Union 
Klub. Er will bis dahin keine Karte auge⸗ 
rührt haben und verlor in der einen Nacht 
beinahe eine halbe Million. Das Geld 
mußte ſchleunigſt beſchafft werden. Es blieb 
dem Angeklagten nichts anderes übrig, als ſich 
an ſeine Mutter zu wenden. Die ſehr 
ſtrenge Dame ließ ſich durch Fürſprache des 
Generalfeldmarſchalls Moltke bewegen, ihrem 
Sohn 150 000 Mk. zur Verfügung zu ſtellen. 
Sie brachte ihm dafür aber einen Theil des 
ihm gewährten Zuſchuſſes in Abzug und 
ſtellte dann ſpäter den ganzen Zuſchuß ein. 
Das Verhältniß zwiſchen Mutter und Sohn 
hatte einen Riß erhalten und es kam zwiſchen 
ihnen zu einem Prozeß. Der Augeklagte 
hatte trotz der Hilfe ſeiner Mutter ſeine 
Spielſchulden auch nicht annähernd decken 
können. Er gab Wechſel auf Wechſel, die 
Gläubiger ließen ſich Wucherzinſen zahlen 
und ſo wuchs ſeine Schuldenlaſt nach einigen 
Jahren bis ins Ungeheuerliche. Der Ange⸗ 
ſchuldigte hatte inzwiſchen ſeinen Abſchied 
genommen, doch lebte er nun noch glänzender 


als früher. Es gab Jahre, in denen er über 
100000 Mk. verbrauchte. Er ſoll ſich mit 


einer wahren Leidenſchaft am Spiel und an 
hohen Wetten bei allen größeren Rennen des 
In⸗ und Auslandes betheiligt haben. In 
Monte Carlo verbrauchte der Angeklagte, 
abgeſehen von ſeinen Spielverluſten, inner⸗ 
halb von vier Monaten 20 000 Mk. Um Papiere 
zu erhalten, die er verpfänden konnte, ließ 
er ſich bei den verſchiedenſten Lebeusverſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaften aufnehmen. Die Ge⸗ 
ſammtverſicherungsſumme betrug gegen 
800 000 Mark, wofür er gegen 33 000 Mark 
Prämien zu zahlen hatte. In der ganzen 
Lebensweiſe des Augeklagten erblickt die 
Anklage übermäßigen Aufwand. Die ihm 
zur Laſt gelegten ſechs Betrugsfälle ſollen 
dadurch begangen ſein, daß der Augeklagte 
bei der Eutnahme von Darlehen über feine 
Vermögeusverhältniſſe falſche Augaben machte. 
Dies wird vom Angeklagten beſtritten. Er 
behauptet, daß er ungeheure Wucherzinſen 
habe zahlen müſſen und auch ſonſt ſchwer 
betrogen worden ſei. Einer der „Geld⸗ 
männer“ habe für ein Darlehn von 90 000 
Mk. ſofort 20000 Mk. in Abzug gebracht. 
Seitdem er wegen Verſchwendung entmündigt 
und der Konkurs über ſein Vermögen ver⸗ 
hängt worden ſei, lebe er ſo ſparſam wie 
möglich, aus eigener Kraft habe er ſich durch 
litterariſche Arbeiten eine Stellung verſchafft 
und ſchon einen ganzen Theil rückſtändiger 
Zinſen abgezahlt. Der Konkursverwalter be⸗ 
autachtete, die Konkursmaſſe habe mit einer 
Schuldenlaſt von 945 394 Mk. zu rechnen; 
wenn alle bis jetzt verpfändeten Einkünfte 
des Angeklagten zur Ablöſung der Gläubiger 
verwendet würden, ſo könnte dies nach etwa 
14 bis 15 Jahren bewerkſtelligt ſein. Es 
ſei zweifellos, daß der Angeklagte für Zinſen 
und Proviſionen Unſummen habe aufbringen 


müſſen. Nach längerer Berathung verkün⸗ 
dete der Vorſitzende, Landgerichtsdirektor 


Müller am Mittwoch das Urtheil dahin, daß 
der Angeklagte wegen Konkursvergehens mit 
4000 Mk. Geldſtrafe zu belegen, von der 
Anklage des Betruges dagegen freizuſprechen 
ſei. In letzterer Beziehung ſei nicht hin⸗ 
reichend erwieſen, daß der Angeklagte zu 
falſchen Vorſpiegelungen gegriffen habe, zu⸗ 
mal die Zeugen nicht ganz einwaudsfrei 
ſeien. Der Vorwurf des übermäßigen Auf⸗ 
wands durch Spiel und Wette könne dagegen 
dem Angeklagten nicht erſpart werden, es 
ſeien ihm aber mildernde Umſtände zuge⸗ 


billigt und deshalb ſei nur auf Geldſtrafe 
erkannt worden. 


— nah 


e fe 


(Der Berliner Domban) nähert] Kilogramm gehen. Was helfen da im 
ſich immer mehr feiner Vollendung. Jetzt] deutſchen Laudestheile alle Geſetze zum Schutze 
wird die Ufermauer zwiſchen der Kaiſer⸗ der Vögel, wenn im italieniſchen jo mit den 
Wilhelm⸗ und der Friedrichsbrücke mit Sand⸗ armen Thierchen verfahren wird. 
ſteingnadern bekleidet. (Ein ſchweres Eiſenbahnnunglück) 

Guchſtäblich geköpft.) Aus Elber⸗ wird aus Bulgarien gemeldet. Dienſtag 
ſeld, 5. November, wird berichtet: In der] Abend gegen 7 Uhr fubr auf der Station 
Nähe bes Nachbarortes Wülfrath waren] Oreja⸗Bamia, auf der Strecke Sofia⸗Radomir, 
Sonnabend mehrere Telephonarbeiter damit ein Güterzug in einen gemiſchten Zug, der 
beſchäftigt, Telephondrähte zu ſpannen. Sie] im Begriff war, die Station zu verlaſſen. 
bedienten ſich dabei auſtatt der bisher be⸗[ Die zwei letzten mit Perſonen bejeßten 
nutzten Leine eines dünnen Stahldrahtes.] Wagen wurden zertrümmert. Fünf Reiſende 
Während einer Kaffeepauſe hatten fie dieſen[ wurden getödtet, drei ſchwer und zwanzig 
quer über den Weg von einem Baume zum leicht verletzt. — Nach Ausſagen von Augen⸗ 


: it. Gleich darauf kam in zeugen dürfte den Unfall der Chef der 
ſcharſen Erbe mit rn Fuhrwerk ein|nächiten Station verſchuldet haben, welcher 


Flaſchenbierhändier aus Wülfrath heran. den Güterzug ohne Signal habe abgehen 
Da der dünne, von ihm nicht geſehene Draht laſſen. : - 
nicht fo boch geſpaunt war, daß der Mann] (Ein amerikauiſcher Admiral 
darunter hinweg konnte, wurde ihm von über den Kaiſer.) Der amerikaniſche Kontre⸗ 
dieſem der Hals vollſtändig durchſchnitten.admiral Evans, der bei den Kieler Feſtlich⸗ 
Der Tod trat ſofort ein. keiten den Kreuzer „Newyork“ kommandirke, 
(Ein glücklicher Gewinner geſuchth kann ſich in ſeinen eben erſchienenen Memoiren: 
Der 60 000 Mark⸗Haupttreffer der Meißner „A Sailor's Log“ nicht begeiſtert genug 
Dombau⸗Lotterie, deren Ziehung längft vor⸗über den dentſchen Kaiſer äußern, den er bei 
über iſt, wurde von dem Gewinner noch dieſer Gelegenheit kennen lernte. Er ſchreibt 
immer nicht erhoben. Er fiel auf die Num⸗ unter anderem: „Ich fand in ihm eine der 
mer 263878. Das Los wurde im Kiosk anziehendſten und liebenswürdigſten Per⸗ 
am Iſarthalplatz in München verkauft. ſönlichkeiten — ich möchte ſagen, mit einer 
(Vogelfang in Wälſchtirol.) Aus oder zwei Ausnahmen die anziehendſte. Er 
Darzo in Judikarien (Italieniſch⸗Tirol) wird |verfteht mehr von verſchiedenen Dingen, als 
berichtet, daß dort der Vogelfang in dieſem] irgend ein Maun, dem ich begegnet bin. In 
Jahre ein ſehr ergiebiges Reſultat liefert.] Kiel ſpielte meine Kapelle Muſik, die „er 
Ungezählte Körbe voll von todten Vögeln komponirt hat, und auf meinem Kajütentiſch 
werden von dort nach dem benachbarten flag ein Buch Gedichte, die er geſchrieben hat. 


Königreich Italien verſendet, und die Nach⸗Er iſt das Haupt der ſchönſten Armee der] 


frage nach dieſer beliebten Speiſe ſteigt] Welt und ſchenkt zugleich ſeine perſönliche 
immer mehr, weil die Vögel in dieſem Jahre] Aufmerkſamkeit feiner Flotte, die bald zu 
jo gut genährt find, daß, auſtatt wie inden erſten der Welt gehören wird. Beim 
früheren Jahren 70, diesmal nur 60 auf ein! Eſſen im Palais beſchrieb er mir eines 


Tages unſer erſtes Schlachtſchiff, die 
„Indiana“, die ich ſpäter kommandirte, und 
feine Keunntuiß ihrer Konſtruktion und des 
Details ihrer Armirung war vollkommen. 
Als ich ihm einen Smithfield⸗Schinken vor⸗ 
ſetzte, wußte er ſogar, wo Smithfield iſt.“ 
(Gegen das Heirathen degenerir⸗ 
ter Perſonen) wenden ſich die vereinigten 
mediziniſchen Geſellſchafften von Illinois, 
Miſſonri und Jowa. Sie haben eine Petition 
au die Parlamente der verſchiedenen Staaten 
gerichtet, es möchten Geſetze geſchaffeu werden, 
die Verheirathung von geiſtig, ſittlich oder 
körperlich degenerirten Perſonen zu verhindern. 


Begründet wird die Petition mit dem dine eee 000 


weis auf die außerordentliche Zunahme i 
Geiſteskranken und ſouſt Degenerirten, di 
zum großen Theil direkt von Eltern a 
ſtammen, die ſelbſt geiſtig und körperli 
entartet waren. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


S 


Amtliche Rotirungen der Danziger Produlten⸗ 
Bärſe 


vom Sonnabend den 9. November 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Toune ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 718—750 Gr. 155168 Mk, 
inländ. bunt 740 Gr. 161 Mk., inländ. roth 
772777 Gr. 155—159 Mk. bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 756 
bis 759 Gr. 136 Mk. bez. 

Gerfte per Tonne von 1000 Kilogr. 

große 632—704 Gr. 120—135 Mk. bez. 
afer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
134—143½% Mk. bez. 5 

Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 70 Mk, roth 

80—83 Mk. b 


E bez. 5 5 
Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ſtetig. 
1 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 


inländ. 


waſſer 7,02½—7,05½ Mk. inkl. Sack bez., 
6,90 Mk. exkl. Sack bez. 


Hamburg, 9. November. Rüböl ruhig, loko 58. 
— Kaffee behauptet. Umſatz 3000 Sack. — Petroleum 
11 Standard white loko 6.95. — Wetter: 

on. 


Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 


Preis⸗Conrant. 
(Obne Verbindlichkeit.) 


Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 


vom 38 

11/11. bisher 
Mark Mark 
15,40 15,40 


14,40 14.40 
15,60 15,60 
| 
| 


Weizengries Nr. 1. 
Weizengries Nr. 2 
Kaiſerauszugmehl 


„5 „ „6 „ 


and 


S5 


eisenmehl 00 weiß 
Weizenmehl 00 gelb? 
Weizenmehl 0 5 
Weizen⸗Futtermehl 
Weizen⸗Kleie 
Roggenmehl 0 
Roggenmehl 0/1 
Noggenmehl I 
Roggenmehl U 
Kommis⸗Mehl 
Roggen⸗Schrot 
Roggen⸗Kleie 8 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 
Gerten Nr. 2 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6 
Gerſten⸗ Graun grobe 


12.20 
11,40 


5.— 
12,40 
11.60 


S „% 6 „ „„ 


„ „„ 
8 
S 


293 2 


„ „ 10 
„% „% „„ „„ „„ „* 
Fr eee 


„ o 0 0 


eee eee 


Serften-Srüb: er. 11 9,50 9,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2. * 9.— 9.— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. S 8,70 8,70 
Gerſten⸗Kochmehl 5 3 7.50 7,50 
Gerſten⸗Futtermehl . „ 
Gerſten⸗Buchweizengries 16,50 16,50 
Buchweizengrütze I 3 50 
Buchweizengrüne 1. E 15,—| 15,— 


12. Rovend.; Sonn ⸗Aufgang 7.17 
Sonn.⸗Unterg. 4.10 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 8.16 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 455 Uhr 


tter 0:65 807 19 (500) 499 712 46 66 883 69 
205. Hönigl. reuß. Alapenlotterie, | 2 4007 20 500 000 16 705 901 33 
4. Klaffe. 19. Ziehungstag, 9 November 1901. Vormittag. 112166 700 19 42 964 (1000) 113277 803 404 575 625 
: f 232 Mt. find in Klammern | 709 & 917 97 114198 209 876 442 (3000) 519 660 
Nur die Gewinne über 2 4 788 (500) 831 74 115309 91 93 592 629 791 (500) 987 
beigefügt. (Ohne Gewähr A. StA f. 3) 116004 219 45 345 422 546 850 91 919 117112 24 810 
,, 918 26. uBcOB 2a 41 &ma 8 15 43.60 
42 5 570 5 6 67 
816 46 3010 251 470 764 (1000) 96 76 4044 128 | 405 92 6000 724 984 1191 80 78 
233 49 514 60 628 20 51 96 (1000) 958 5077 90 213 
38 2 705 27 (3000) 510 „6047 188 259 316 8045 
5 ©) 92 998 7064 80 110 521 720 8043 
95 6800 85 810 5 91 952 922 6 400 (1000) 18 
888 10101 93 264 447 510 55 732 884 11131 95 200 
&09 (1000) 88 900 62 12041 44 47 


92 (500) 

120 17 35 (3000) 113 240 56 366 646 723 (500) 
914 56 86 970 121214 27 40 95 370 92 487 593 623 
717 824 rg 985 122067 392 667 82 828 123023 
76 (500) 144 511 611 124431 61 667 797 815 21 125146 
407 541 704 875 88 97 980 68 95 126064 118 (1000) 
318 458 82 (500) 600 925 127026 817 432 518 84 809 
128302 608 25 129065 209 45 56 64 317 543 737 844 


205. Königl. Preuß. Klafenlatterie, 
4. Klaſſe. 19. Ziehungstag, 9. November 1901. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 232 Mk. ſind in Klammern 


beigefügt. (Ohne Genäßr. 55 f- 2 2 
272 556 78 616 

&7 5 119 813 683 719 25 823 79 968 92 2131 
99 (1000) 609 815 917 65 75 3156 99 245 61 304 497 
629.39 & 6000 777 84 (600) 905 78 80 4087 156 92 
476 58 561 626 864 918 5065 115 833 84 99 654 (500) 
868 70 953 6026 36 123 41 269 317463 (500) 590 782 
827 51 979 7117 83 241 403 52 586 878 (1000) 975 81 
8185 203 85 90 303 (3000) 32 473 580 609 711 904 
216 9108 220 (3000) 873 84 89 421 71 542 98 

12. < 

10089 123 53 86 370 480 518 808 979 11129 238 


641 760 63 (500) 820 917 (3000) 118070 75. (3000) 
123 51 410 512 76 695 927 119044 183 288 635 750 
96 (500) 812 22 28 993 (1000) 

120103 249 52 75 6190959 89 71 121011 69 
116 (1000) 415 575 691 718 37 98 885 122205 7 23 
300 430 523 630 40 750 855 958 69 123068 139 416 
558 78 665 96 78192 124011 13 136 299 (1000) 425 
543 56 (1000) 653 763 802 955 125111 35 82 252 402 
565 77 79 642 720 44 818 64 86 08 126208 15 307 
93 618 51 68 82 748 815 16 910 127044 140 200 (500 
62 888 421 553 651 795 128023 115 49 225 388 51 
83 620 59 914 129023 68 143 45 80 (3000) 290 510 

130018 51 25 391 (500) 645 94 830 82 (500) 906 
80 81 131182 398 583 (1000) 767 852 911 61 132309 
589 649 77 93 888 133012 430 891 134171 377 476 


2577 

81 17113 25 819 97 3000) 443 80 (3000080 

227 55 856-988 18047 © 5 0 6 8 2 

88 99 60 m 19179 97 224 84 822 57 421 558 650 
0 

(500) 774 981 45 


32 
403 688 701 911 25137 586 605 53 733 82 


75 28161 73 261 66 403 35 (1000) 4 
— 29026 53 86 172 76 241 99 309 28 622 41 98 
30229 415 42 803 901 31031 122 461 710 19 65 
32020 89 101 69 251 809 468 544 59 694 73 8⁵⁴ 
996 (500) 33064 (500) 170 91 253 64 860 445 58 en 

587 (1000) 700 804 996 34022 71 567 684 732 5 
61 35136 53 214 77 84 321 88 70 76 691 5 
992 


439 1 
40116 89 858 15 523 612 786 { g 
ge 00) 17 880 85 629 48 223 3 42 81 


335 807 27 43112 (3000) 

251 69 76 (3000) 320 610 854 442480 455 9 
821 45005 (2000) 60 182 265 511 603 48 (500) 764 
233 65 46242 57 403 70 748 65 (500) 995 (1000) 
47041 103 10 56 80 807 89 411 97 542 601 88 834 977 
48180 471 542 (500) 94 793 802 60 940 49110 200 19 
57 342 (500) 62 74 519 728 858 926 58 97 

50146 213 33 539 761 91 866 924 76 (1000) 51528 
671 843 914 (1000) 52027 169 98 278 4i5 45 544 68 
779 804 62 65 905 23 53127 75 (500) 350 481 597 710 
21 &9 954 (1000) 65 (3000) 54254 500 720 62 895 
92 55033 128 287 376 400 67 86 99 610 83 746 85 
8:0 918 61 560% 155 451 994 57016 45 189 97 868 
(500) 65 548 635 759 58203 (500) 75 234 (500) 70 406 
16 689 719 86 831 020 (500) 59062 154 86 211 810 


717 859 915 64163 (500) 95 203 8 53 883 429 710 
74 65009 61 181 231 887 58 692 94 755 804 999 (5 
66250 369 409 766 960 67027 83 238 466 557 760 
68037 49 156 88 218 403 97 581 69037 829 56 528 
70 83 641 80 744 813 48 72 953 

70193 447 67 605 16 45 (1060) 752 71071 (1000) 
104 56 86 284 456 656 78 722 92 72022 116 75 
u 559 845 82 983 73128 840 412 503 735 883 


(500) 
800 6162 454 65 72 506 59 660 971 90 77140 80 
1 798 888 (3000) 924 


10 12 9 

663 870 83120 32 43 836 76 
97 801 86 959 84096 116 208 90408 20) 440 5 
88 874 (1000) 99 85125 32 75 281 450 
955 86317 492 70 536 76 78 608 70 
87004 12 69 876 460 570 717 88234 
1 1 

5 209 61 (3000) 628 7 
21014 241 51 882 83 485 513 8 902 92007 =” 


605 603 61 860 914 19 47 77 94009 115 302 


500) 75 851 94 98 
22 830 03 929 73 96109 2 5.840 652 948 97054 
1 98 278 93 885 99 404 626 893 98047 141 323 
62 98 800 41 78 99069 251 62 800 453 519 58 
63 840 910 (500) 87 
65 155 237 (1000) 369 466 547 602 (500) 78 
10 2081 140 274 (3000) 495 568 774 89 863 
526 61 030.199 758 846 61 103041 118 15 85 419 
#500) 917 002 720 95 98 879 104592 464 508 820 
106078 1080 105169 821 443 (1000) 723 72 (500) 
5 84 858 968 221 85 47 82 65 (3000) nn 
107187 (500) 251 815 (500) 77 4808 
808 766 108041 800 509 604 6 796 
7 1 


3835 


] 163018 50 (500) 


130197 (1000) 755 57 72 859 987 131056 256 308 
9 18 423 548 673 813 15 43 914 (3000) 87 132 92 
453 78 545 671 964 133011 85 120 22 236 414 569 
878 974 134059 445 648 (1000) 57 861 978 135160 
451 610 64 967 136049 87 183 245 45 408 587 789 91 
855 928 59 137163 265 837 59 528 54 67 138202 77 
536 802 6 (1000) 139009 86 674 (500) 702 15 
140189 273 438 93 96 679 719 (500) 815 950 
141059 169 359 84 403 516 85 655 (500) 718 67 95 859 
1412034 63 301 6 24 473 90 539 74 645 79 143317 49 
427 45 73 92 602 (3000) 53 65 68 6052 
144123 242 531 734 814 92 972 145 


424 711 42 981 
8 160058 94 225 32 882 443 550 961 71 151067 118 
803 94 713 816 967 152032 42 221 879 708 888 153162 
226 674 89 773 815 154021 28 85 224 354 574 962 
155201 12 26 81 420 (3000) 514 806 14 947 56 58 
156424 25 552 768 (1000) 80 912 15 157052 230 510 
32 654 741 901 (500) 158243 48 76 802 12 486 506 62 
000 652 724 40 809 938 87 159095 143 285 86 
564 786 841 946 (3000) 
_ 160358 555 607 16 789 58 80 98 977 161435 662 
798 912 89 162171 79 (500) 213 431 79 546 920 92 
152 233 437 572 610 708 26 914 
23 51 164076 83 147 57 379 (1000) 444 585 64 93 625 
165191 351 440 520 66 681 744 (3000) 83 865 66 
(15000) 16608 52 111 225 37 48 519 99 683 
167055 188 813 497 600 18 168422 (3000) 862 
169028 41 93 240 491 553 687 770 85 901 73 
170027 188 404 74 576 895 911 89 171159 842 52 
588 870 915 172009 12 17 (1000) 274 76 82 333 74 89 
414 651 759 802 8 173011 27 103 255 302 585 (500) 
607 31 707 9 174106 58 884 464 629 (1000) 79 764 90 
832 85 89 961 (500) 175050 170 244 596 673 2 
958 176002 8 47 (3000) 56 157 280 331 (500) 41 
630 930 177083 108 376 (3000) 94 430 75 754 68 
819 919 178167 609 (500) 76 858 931 39 71 179025 
169 (500) 96 203 890 (500) 450 550 78 603 900 2 
180079 154 (500) 279 83 328 412 41 631 50 (500) 
95 714 46 86 911 51 181139 68 207 55 (500) 629 73 
768 824 58 182120 437 632 67 979 183149 67 303 
19 492 726 925 56 181036 99 245 47 493 615 745 801 
42 84 185162 348 (500) 75 571 612 64 96 794 800 66 
( 186132 209 31 96 (500) 466 (1000) 968 96 97 
187073 138 42 272 845 (10000) 46 47 16 719 28 
10000) 820 957 63 188016 (3000) 68 97 (1000) 
121 334 45 485 983 189119 (00) 229 (1000) 44 51 
(500) 407 576 81 82 688 736 912 4 
190020 106 43 825 999 101041 «8000) 186 349 
582 827 83 91 963 (500) 82 85 192189 376 475 812 
47 952 193056 83 92 112 828 (1000) 86 586 (1000) 96 
632 35 858 73 990 53 194299 (3000) 309 475 589 
892 921 195051 586 87 607 84 733 862 90 196081 
111 420 571 634 742 60 898 197020 39 268 538 602 
20 47 899 917 198047 90 229 460 (500) 685 808 74 
932 51 91 199119 (3000) 61 76 235 47 82 881 501 
(15990) 78 706 
200071 160 80 536 670 81 931 201215 313 465 
718 24 202034 50 137 (500) 45 420 59 501 94 745 
810 81 960 203017 (1000) 84 94 262 506 204225 
619 22 73 98 771 885 (10000) 45 952 205178 226 
53 837 560 678 940 58 206061 (500) 71 96 101 254 
71 831 56 78 405 19 69 505 619 703 5 908 207238 
342 465 89 519 29 77 642 65 718 70 208023 (1000) 
54 140 217 41 54 820 (1000) 75 80 570 774 908 69 
(3000) 209065 100 16 253 81 804 28 79 456 (3000) 
63 519 680 797 888 90 955 
210125 256 643 880 89 211020 94 365 460 539 
212069 214 74 99 814 57 213168 248 (500) 549 76 
745 840 900 67 214132 260 83 888 93 495 578 696 
753 882 215055 135 95 423 647 69 96 782 89 895 
1000) 216020 80 210 19 604 13 94 910 217022 
79 132 462 773 78 88 90 (500) 868 74 931 218103 
97 210 85 42 429 76 507 700 77 893 219171 274 837 
99 640 811 98 921 
220049 164 870 (3000) 603 881 998 221190 39 
412 46 82 620 846 222083 135 69 80 (1000) 80 
888 83 484 578 612 773 888 972 74 223111 516 51 73 
= 2 — 862 224055 83 182 98 378 556 71 693 799 


859 915 82 53 (500) 12264 307 63 91 529 69 (500) 
786 910! 13375 439 524 842 933 88 44 14115 75 247 
(500) 633 709 78 867 90 935 (500) 15218 29 801 513 
41 690 16030 36 204 94 96 743 71 810 62 958 91 
17017 46 130 316 (500) 447 (3000) 81 571 693 739 
969 18081 245 93 453 557 611 62 19024 51 187 212 
(3000, 372 98 485 41 893 687 72 92 
20063 71 304 59 400 18 588 644 720 857 21124 
201 65 315 33 S2 415 704 22270 344 95 560 80 661 
73 23008 106 819 64 95 486 883 87 (500) 648 68 
24007 (500) 26 90 123 854 60 78 548 623 24 846 53 
25016 421 53 (1000) 508 781 89 
65 902 66 27079 130 55 66 207 443 (1000) 590 92 98 
786 93 989 (500) 28133 (1000) 573 90 629 753 (500) 
866 913 74 29040 222 74 651 980 
30039 70 222 420 642 708 53 929 (500) 31 31007 
98 252 73 321 29 51 428 514 78 674 736 837 60 32022 
223 88 443 680 705 51 33010 78 409 (500) 617 50 818 
930 70 34349 425 593 651 00) 724 (1000) 845 49 
933 35494 98 652 816 972 36002 92 120 403 48 
87 682 99 708 53 825 41 85 996 37435 96 587 
38089 471 (1000) 514 716 65 39063 153 68 807 40 
546 63 77 727 51 (500) 72 921 65 (500) 
72 87 532 99 626 
41213 89 (600) 99 025 787 830 928 
42018 225 899 627 740 43124 78 458 526 73 81 717 
871 44065 493 558 624 (1000) 75 89 864 67 95 908 
45110 57 61 512 848 929 46006 (500) 9 203 27 33 
442 63 89 534 55 618 742 78 905 47097 109 213 439 
603 10 14 43 (3000) 702 44 830 48117 67 221 (500) 
833 51 604 53 (500) 91 847 943 61 49037 123 417 55 
692 707 962 
50071 182 415 703 872 (500) 906 68 51049 271 
585 693 760 52016 122 (500) 26 37 465 848 925 (500) 
40 53039 297 (3000) 393 (1000) 95 54023 106 11 
18 58 320 (500) 28 650 717 971 80 55088 142 410 (500 
75 531 689 712 42 94 801 (500) 945 52 78 85 5605 
139 94 549 691 762 (1000) 67 960 57080 77 104 28 


70 58204 14 338 
Ber (1000) 59073 80 345 70 455 530 752 


60178 250 71 498 651 905 (500) 61047 289 502 
29 87 784 846 92 62062 315 23 643 867 87 63028 
64 74 347 85 616 90 61168 88 665 744 876 65102 
839 93 594 99 655 777 840 66017 64 451 643 707 964 
67003 25 237 327 58 400 85 89 616 728 68127 98 
(600) 201 42 829 82 519 608 21 817 76 69119 250 509 
43 627 729 822 

70078 116 252 565 662 834 98 942 85 71118 398 
425 645 785 860 72097 189 266 801 34 66 515 48 600 
7 7143 85 869 966 73044 155 274 78 491 535 714 840 
741043 171 259 828 (500) 75 566 736 48 75011 26275 
836 51 444 528 57 797 76074 250 816 77048 78 120 
246 69 95 371 463 (1000) 94 97 (500) 712 45 68 834 
(500) 78133 (3000) 93 (500) 269 869 439 (3000) 
551 711 80 811 25 97 95155 79310 18 407 821 40 


355 
80095 495 585 630 70 722 802 81076 897 417 
789 951 54 77 82039 76 187 243 459 560 (1000) 672 
92 720 850 (500) 66 83165 212 404 9 68 610 904 5 
12 41 84009 102 479 646 (500) 935 85384 85 (500) 
423 502 80 784 837 948 (3000) 86043 131 376 407 
631 (500) 798 869 923 87179 652 737 58 908 88202 
456 81 691 (500) 875 76 89025 34 76 102 35 272 82 
347 75 488 (500) 647 780 805 50 (1 
90036 179 285 396 421 517 924 54 91073 372 
491 888 92093 578 (1000) 669 70 93023 (500) 120 
(500) 275 876 453 577 655 825 39 948 76 941105 18 
49 (500) 293 395 453 79 518 45 714 88 57 (500) 855 
95082 325 51 647 88 701 829 84 951 64 96070 207 
27 571 622 849 926 29 97019 259 412 534 644 
958076 146 245 834 47 403 869 916 81 99019 665 838 


100039 76 221 53 843 511 634 732 41 85 930 47 
101007 56 847 440 617 994 (500) 102310 56 642 854 
91 103032 348 96 485 667 94 724 841 947 104104 
2.» 644 70 195068 98 185 56 886 717 21 (3000) 

12 28 87 106073 196 396 404 523 643 70 844 941 
107199 209 81 308 478 512 59 974 108002 (500) 111. 
us RR an (500) 208 13 22 818 75 436 

31 77 7 3 

8 110003 93 197 220 86 800 83 62 469 547 58 (500 
700 82 959 111142 43 444 66 83 709 811 67 904 
112189 215 426 63 549 (500) 685 970 113038 437 53 
612 71 77 (500) 828 11433 60 575 644 778 923 
115262 79 (3000) 3% 82 467 564 672 97 (500) 993 
116010 (500) 15 110 61 207 63 316 79 532 (3000) 72 


N 
f 
* 


573 707 135215 419 27 509 95 696 725 37 136000 
14 116 248 450 701 137085 463 504 602 6 870 84 902 
19 26 138341 91 (1000) 95 420 578 600 709 15 29 
824 73 139082 597 740 61 (500) 991 

140241 382 427 882 901 99 141122 75 (500) 847 
93 432 853 142242 (1000) 852 76 443 59 759 904 32 


( 
504 9 29 733 3 819 145094 236 (500) 
88 (500) 905 79 9 146078 
91 554 688 851 946 
500) 687 758 148170 81 294 
(500) 149021 75 129 200 14 


86 
150152 208 45 96 520 712 72 151174 81 (500 
829 36 99 465 543 57 70 88 >% 


386 575 787 884 (500) 946 67 156012 77 132 370 414 
90 92 610 (500) 838 914 24 64 97 157190 441 72 
80 539 607 861 62 83 925 38 158259 376 422 91 — 
753 68 76 894 953 159018 422 620 (500) 911 16 


65 
160008 128 294 (600) 610 28 62 740 68 898 
928 70 (3000) 72 161088 145 64 85 229 45 302 521 
500) 605 722 86 44 55 858 959 62 162119 211 506 38 
20 787 832 163014 97 148 68 623 96 707 868 
164107 52 217 80 874 520 684 880 87 952 67 88 
165005 47 113 245 444 525 81(3000) 42 666 704 824 
87 924 94 166062 81 199 90 221 452 (500) 78 513 642 
914 98 167105 91 294 844 68 88 474 779 805 168018 
159 226 815 442 723 55 68 852 (1000) 908 169128 43 
47 232 632 908 (1000) 51 

170331 50 72 235 308 90 412 54 530 813 42 93 961 
73 171004 92 95 235 416 665 79 703 45 803 25 959 
(1000) 172001 452 613 45 786 939 173028 51104 
249 50 360 486 509 673 702 75 94 824 174022 67 (500 
162 239 333 490 554 613 22 (500) 98 766 175041 39 
514 57 601 83 848 176073 101 67 80 305 402 69 86 
599 (500) 926 51 96 177201 82 94 (1000) 412 564 (500) 
807 23 908 178023 (500) 72 139 216 62 (3000) 39% 
545 729 866 88 179158 207 (3000) 59 348 60 (1000) 
449 561 635 64 752 

180199 215 470 81 (1000) 822 933 181003 64 66 
156 69 267 319 (1000) 602 849 934 182005 240 793 
183023 269 315 423 84 575 (8000) 650 72 86 819 68 
995 184105 433 42 609 789 837 908 185040 83 265 
500) 867 601 76 782 908 186193 96 233 886 635 4% 

7 865 920 187029 43 96 108 608 821 188034 205 

921 446 660 704 189069 838 814 451 85 502 817 85 


190023 156 228 581 (500) 64 690 878 75 916 95 
191019 93 112 205 491 530 56 72 (100% 620 192107 
88 90 BLL 30 35 485 (000) 52 615 50 Ta 815 92 05 
88 80 193173 318 488 746 937 194082 172 543 95 
724 46 838 195082 94 189 94 269 70 321 557 744 805 
57 196010 23 99 104 654 709 43 71 884 917 99 
197124 400 24 49 502 621 (500) 9% (3000) 198045 
118 (3000) 205 787 913 49 199097 152 400 85 804 

200082 114 81 882 468 (1000) 85 624 39 86 727 
44 896 997 201549 622 51 788 202058 122 200 79 
648 710 83 203340 72 82 480 599 860 204121 250 
832 82 410 66 562 693 99 205233 % 42 81 507 15 
651 831 46 900 206173 548 74 702 32 45 824 83 
207085 66 190 595 621 87 823 902 208191 354 57 
67 532 42 701 (500) 52.818 87 (500) 209177 30 427 

57 91 

21023 425 87 619 22 714859 67 (8000) 78 
211174 82 432 58 455 (8000) 998, 21215 5 (00) 
72 241 883 (1090) 466 526 788 815 925 57 211 
475 544 643 809 (3000) 941 214144 474 505 75 713 
927 215016 214 636 771 72 847 88 216142 (1000, 
48 223 29 89 809 87 516 33 645 727 217064 138 202 

6 530 66 805 27 81968 79 218074 89 162 422 (2000) 
600 47 75 887 5 


684 739 53 846 56 117171 232 (5060) 424 563 68 82 


91 219018 54 153 62 278 468 (500) 


5 220 0 451845 
1 0 693 847 221020 53 365 80 

404 513 43 65 88 60129 68 784 (3000) 207 (1000 

22242 254 93 390 423 87 94 576 86 683 72 

223219 (500) 846 473 88 95 537 42 670 913 22 27 

(500) 224213 16 22 59 

= zu 1 Egg a. & 150000 2 

3 & 8000 Mk., 3 
7 1000 mu, 51 à 500 M. . 
erichtigung: In der Nachmittagzi 
November it Nr. 77011 fatt 77905 Ge 114485 
ſtatt 140485 gezogen. 5 
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Bekanntmachung, 
betrifft Feſtſetzung der ortsüb⸗ 
lichen Tagelöhne. 

Der Herr Regierungs-Präſident in 
Marienwerder hat unter Aufhebung 
ſeiner früheren Bekanntmachung auf 
Grund des § 8 des Krankenverſiche⸗ 
rungsgeſetzes vom 15. Juni 1883 
und 10. April 1892 und der Nr. 6 
der Ausführungsanweiſung hierzu vom 
10. Juli 1892 den ortsüblichen Tage⸗ 
lohn gewöhnlicher Tagearbeiter für 
den Stadtkreis Thorn vom 1. 


Januar 1902 ab wie folgt feſt. 5 


geſetzt: 
a. für erwachſene männ⸗ 
liche Perſonen (über 
16 Jahre alt) uf. . 1,50 Mk. 
b. für erwachſene weib⸗ 
liche Perſonen . 0,90 Mk. 
c. für jugendliche männ⸗ 
liche Perſonen . . 0,70 Mk. 
d. für jugendliche weib⸗ 
liche Berjonen . . 0,60 ME. 
Die vorſtehend aufgeführten neuen 
Tagelohnſätze bilden vom 1. Januar 
1902 den Maßſtab, nach welchem bei 
den eingeſchriebenen und ſonſtigen 
we ohne Beitrittszwang ($ 75 
. V.⸗G.) wenn deren Mitglieder 
von der Verpflichtung einer nach 
Maßgabe der Vorſchriften des Kranken⸗ 


verſicherungsgeſetzes errichteten Krane | 


kenkaſſe beizutreten, befreit fein ſollen, 
das Krankengeld zu gewähren iſt. 
Thorn den 18. Oktober 1901. 
Der Magiſtrat. 


Hochfeine EB 
kl 


Faro 


liefert billigſt frei Haus 
Amand Müller, 


Culmerſtraße 1, I. 
Neuen 


Irdehuroer Nanarkohl 


— Pfd. 10 Pfg. — 


Biftorin Erbſenſt 


9 


— Pfd. 13 Pfg. : 
empfiehlt Carl Sakriss. 


er 


Pferdehäckſel, 


geſackt in 100 und 200 Ztr.⸗Ladungen, 


unten: un Preßßſroh, 
Peizen⸗ und Haferpreßſtroh 


offerirt billigſt frei Bahn hier 
Emil Dahmer, 
Schönſee Weſtpr. 
5 Friſche Se 


Rübenſchnitzel 


in beſchränktem Maße, ſowie 


Trockenſchnitzel 


mit und ohne Melaſſe 
hat abzugeben 


Iuckerfahrik Riesenburg. 
Friſche 


Schnitzel 


offerirt billigſt franfo jeder Station 
2 


Emil Dahmer, 


Schönſee Weſtpr. 


Frische Schnitzel 


unter Benutzung des Nothſtands⸗ 
tarifs giebt ab 


Zuckerfabrik Melno. 
Roggen 


zu Deputatzwecken offerirt billigſt 


Emil Dahmer, 


Schönſee Weſtpr. 


Für Hafer u. Gerſte 


höüchſten Preiſe 


und bittet um bemuſterte Augebote 


Emil Dahmer. 


Schönſee Weſtpr. 


WDRIEFMÄRKEN. 
B 0 dnss 753 en 


Porto ertra. Preisliste kostenfrei, 
CARL GEYER, AACHEN. 


Wohnung 


von 6 Zimmern, Küche, Speiſekammer, 
Mädchenſtube billig zu vermiethen. 


Peting, Gerechteſtr. 6. U vermiethen Gerechteſtr. 30, II, r. 


Wegen Aufgabe des Geschäfts 
vollständiger Ausverkauf des ganzen Waarenlagers 


zu jedem nur annehmharen Preiſe. 


Breiteſtraße 14. S. David, Thorn. 


Breiteſtraße 14. 


Fertige Wäſche, Leinenwgaren, Gardinen, Portieèren, Teppiche, Läufer, Steppdecken, Tiſchdecken, Reiſedecken, fertige 
Betten, Bettfederu und Daunen. 


5 


G. Wolkenhauer, Stettin. 
Hof-Pianofortefahrik. 
——— Errichtet 1853. 


HOFLIEFERANT 
Sr. Majestät des deutschen Kaisers und Königs von Preussen. 
Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Baden. 
Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Sachsen-Weimar. 
Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Mecklenburg-Schwerin. 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preussen. 


Spezialität: Wolkenhauer's Lehrer - Instrumente. 


Unter vorstehender gesetzlich geschützter Bezeichnung liefert die Fabrik 

eine besondere, auch für ungünstige klimatische Verhältnisse sowie für stärkere An- 

forderungen geeignete Gattung Pianinos mit neuen Resonanzböden, unverwüstlichen 

Mechaniken, vollständigem Eisenrahmen und Stimmstockpanzer, von unüber- % 

troffener Haltbarkeit und grosser idealer Tonschönheit, 
Erstklassiges Fabrikat. 


Kirchen-, Salon-, Studir-Harmoniums und Flügel 
in allen Preislagen und Holzarten, 


20 Jahre Garantie. 


Goldene und silberne Medaillen, Ehrenpreise und Ehrendiplome. 


Königlich Preussische Staatsmedaille für gewerbliche Leistungen. 


Franko-Lieferung. — Probesendung. — Baarzahlungsrabatt. 
Theilzahlung gestattet. 


Illustrirte Preislisten franko und kostenlos. 


Das Ausſtattnugs⸗ Maga 
Möbel, Spiegel und Polsterwaaren 


K. Schall, 


| Tlorn, Schillerstrasse | Tapezierer | Thorn, Schillerstrasse. | 
empfiehlt 
seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und 
neuesten Mustern 
in geſchmackvoller Ausführung zu den anerkannt billigſten Preiſen. eg 


22 4 2 9 2 PA . PER PERPRPE . 
i eee 


Grösste Auswahl in Möbelstoffen und Plüschen. 


Komplette Zimmereinrichtungen 4 

in der Neuzeit entsprechenden Formen stehen stets fertig. AN 
Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei d 72 
im Hause. 2 


Wegen Umgeſtaltung meines 
Geſchäfts 


werden Kurzwaaren, ſämmtl. Artikel zur Damenſchneiderei, 
Trikotagen, Herren- Oberhemden, Kragen, Mauſchetten, 
€ Kravatten zu jedem annehmbaren Preiſe ausverkauft. 
. [Ein Poſten bildſchöͤner Hängeſchürzen, weiß u. kouleurt, 
Metall-, eichene ſowie mit Tuch für das Alter von 2—12 Jahren, 

überzogene ſowie Wirthſchaftsſchürzen kommen 


Särge, Steppdecken,| gittwoch, Donnerſtag und Freita 
Kleider u. Jacken, a e He a b 


von den einfachſten bis zu den ele⸗ 
Salomon jr. 


ganteften, liefert zu billigſten Preiſen Segl erstr. 5 
— das 30. & 
Sargmagazinn 2 


A. Schröder, 
& LEIPIIG- PLAGWITZ, I 


Coppernikusſtraße 4, 
an der Gasanſtalt. 


Grabgitter 


(Spezialität), der lid. Meter inkl. Auſtrich 


a Kgl. Sächs. u. Kgl. V 4 2 nt 
51111 ra lx tisch, elegant, 
und Aufſtellen ſchon von 8,75 Mk. an. von 1 kaum zu unterscheiden. 


2 0 5 8 äusserst vortheilhaft. W. I 
N Im Gebrauch 7 Te F 
Bratö ſen, f Diese Hanne arb. K. trägt jedes Stück. 
nach Gewicht, das kg 60 Pfg., für] ag f 
ne hoher Rabatt. Vorräthig in Thorn bei F. Menzel. . 
Man hüte sich vor Nachahmungen, welche 


are u mit ähnlichen Etiketten, in ähnlichen ver- 


ſchon von 6 Mk. an, ſowie Fern⸗ : 
ſprechaulagen billigſt packungen und grösstentheils auch unter denselben 
Benennungen angeboten werden, und fordere heim $ 


W. Berlin, Schloſſerei, Kauf ausdrücklich 
Sener dener uam echte Wäsche von Mey & Edlich. 


2 ſchön möbl. Zimmer mit auch 
ohne Burſchengelaß vom 1. 11. zu 


Druck und Verlaa von C. Dombrowski in Thorn. 


Aufgezeichnete und fertig geſtickte Handarbeiten. 


Linoleum 


Margarete Leick, 


gepr. Handarbeitslehrerin, Brücken⸗ 
ſtraße 16, I, ertheilt Unterricht in 
allen Kunſt⸗ und einfachen Hand: 
arbeiten, ſowie im Brennen. 
Nehme jederzeit Schülerinnen an. 
Stickereien u. Brennarbeiten jeder 
Art werden bei mir angefertigt. 

Lagerkeller von ſofort zu vermiethen. 
Kleine Stube an anſtänd. einz. Perſon 
von ſofort zu verm. Gerberſtr. 18. 


Del men lorsler 


„Aner- Marke“, 


glatte, bedruckte und durchgemusterte Stück waare. 


o Teppiche, om 


wo Vorlagen, e Läufer, 


Linoleum-Bohnermasse, Konservirungsmasse, Seife, 


ko 


5 


1 
N 
2 
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fl. Manfgeihiit, 


führung wird garautirt. 


wird unterm Preiſe ausverkauft. 


Elegante Herren ⸗Garderoben nach 
Maaß, nach den neneſten Moden zu⸗ 
geſchnitteu. Große Außwahl in jeder 
a Art Stoffen u. Tuchen zu Anzügen, 
Paletots, Joppen, Beinkleidern ꝛc. in 
den modernſten Muſtern, von den Eh 
billigſten bis zu den beſten Qualitäten. 
Für guten Sitz und tadelloſe Ans⸗ 


Ein großer Poſten fertiger Joppen, 
Winter⸗Paletots und Kuabenmäntel 


Cebernchne alle Linoleumarbeiten und Lese Garantie 
r sachgemässe Ausführung. Proben und Anschläge 


Sal, Carl Mallo, n At, art 2 


Fritz Schneider, | 
Heuft, Markt 22, 


neben dem Kgl. Gouvernement. 


3.— an. 


Nur schwarze Kleider- 


führt das Spezialhaus v. Hch. Hense, Krefeld vr. 4 
in garantiert haltbarer Ware, glatt und gemustert, von 

- Keine Reisende, keine Zwischenhändler. — 
Bevor Sie anderswo kaufen wollen, lassen Sie sich franko 
Muster senden, 50 Mark erhält, wer nachweist, gleich 
gute Ware, en dötail billiger kaufen zu können, 


Seide 


Dr. Brehmer’s 


wellberühmte Neilanstall für Innpenkranke 


Görbersdorf in Schlesien. 
Chefarzt: 
@eheimrath Petri, früher Brehmer’s langjähriger Assistent. 


Vorzüglichste 


Man verlange ausdrüdlic F Schering's Pepſin⸗Eſſe 


Bu haben in Thorn in ſämmtl. Apotheken; in Mocker: — | 


Vermouth - Wei . 


2 beste 


Kruse 
FR für 


GARANTIRT ÄCHTER 
Südweine: 


..n.. 


«Kirmes, 


Glaswelser 
Flaschenwoiser 


Ban 


worjeacheudjsg az 14 %, bun / u nenteg-ueueselg-ule zul 


‘ Vorka ul 
u Original-Preisen. _ 


S 


hohler Zähne beseitigt sicher 
sofort,, Kropp's Zalmwatte“ 


5 20/0 Carvacrolwatte) A Fl. 50 Pfg. 


nur echt I. d. Drogerien Paul Weber, 
Breitestr. 26 u. Culmerstr. 1; Anton 
Koczwara, Rlisabethstr. 12 u. Hugo 
Claass, Seglerstr. 22. 


5 2 gut möbl. Zimmer mit auch ohne 


Penſion, auf Wunſch auch Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 
Hoher u. Tuchmacherſtr.⸗Ecke 1, I. 


“U19SgIH-JeuJÖLIO ul Juuyassny eslen seids 


Winterkuren. 


Berlin N., 
3 Chaufeer- Straße 19, 
d Drogenhandlungen, 7” 
nz. 


„25 Pfg.“ 


Brennſpiritus, Liter 25 Pf. 

N 18, bei 5 Liter 
17 Pf. 

ff. Moſtrich, Pfd. 20 Pf. 

Soda, Pfd. 4 Pf. 

Kartoffelmehl, Pfd. 12 Pfg. 

Salmiak⸗Terpeutinſeife, extra⸗feſt, 
Pfd. 23 Pf. 

Weihe harte Seife, Pfd. 18 Pf. 

Thompſons, — Veilchen, — Salmiak⸗ 
Terpentin — Seifen⸗Pulver, Waſch⸗ 
Pulver, Waſch⸗Kiyſtall, Bleichſoda. 

ff. Toilette-Seifen von 10—75 Pf. 

Mediziniſche Seifen: Theer, — 
Schwefel, — Karbol⸗Theer⸗Schwefel, 
— Rinder-Bade — Seifen 2c. 

Echt franzöſiſche Parfüms, ausgewogen 
und in eleganten Flagous. 


Drogen⸗, Farben⸗, Seifen⸗ 
| Handlung. 


B. Bauer, Hocker. 


Thornerſtraße 20. 
OSWalD (GEHRKE’S 
a TUST 


rikOsw.Gehrke Thorn Culmerstr28 
15 en durch SSt kennil.Niederlagen: 


Gummiwaaren 


x jeder Art. 
Preisliſte gegen 10 Pf. Porto. 
W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


Ein einzelnes Part.⸗Zinmer, 


unmöblirt, ſogleich zu vermiethen. 


Zu erfragen Bäckerſtr. 9, part. 


